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Tageszeitung der Sozialdemokratischen“ Partei Deutschlands für die Provinz Sachsen
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listen, schließt die Reihen!
Der Weg der Sozidlistischen Einheitspartei in der Provinz Scchsen

Die Einheit ist do!
Von Ludwig Einicke

Auf dem Einigungsparteitaq der Sozraldemo-
kratischen und Kommunistischen Partei für die
Provinz Sachsen wird die Einheit der Arbeiter-
bewequng Tatsache werden. Beide Arbeiter-
parteien werden sich zusammenschließen und
von nun an die Sozialistische Einheitspartei
bilden.

Wohl in keinem Gebiet Deutschlands hat
sich der Aufbau und die Bildung der Sozialisti-
schen Einheitspartei, die Herstellung der Ein-
heit der Arbeiterklasse, so orqanisch vollzogen,
wie gerade in der Provinz Sachsen. Die Pro-
vinz Sachsen ist damit für qanz Deutschland
beispielqgebend geworden.

Nicht erst in den letzten Monaten ist der
Gedanke, eine qemeinsame Arbeiterpartei zu
bilden, aufgetaucht. Schon in den Apriltagen
des Jahres 1945 entstand noch im gemein-
samen Kampfe gegen den Faschismus der Ge-
danke für die Schaffung einer einheitlichen
Arbeiterpartei. Als der Faschismus unter dem
Ansturm der alliierten Armeen zusammen-
brach und damit die Voraussetzung für einen
Neuaufbau politischer Organisationen geschaf-
fen wurde, bildeten sich schon in einigen Ge-
bieten der Provinz Sächsen vorübergehend ge-
meinsame Arbeiterparteien.

Nach der Proklamation des Zentralkomitees
cder Kommunistischen Partei und des Zentral-
ausschusses der Sozialäemokratischen Partei
im Juni 1945 entstanden noch einmal zwei
Airbeiterparteien. Die enqe Zusammenarbeit
blieb trotzdem bestehen. Sie wurde in vielen
Fällen noch vertieft und gesteigert. 9

Die beiden bezirklichen Parteileitungen,
der Provinziaivorstand der sPD und die Be-
zirksleitung der KPD, bildeten schon früh einen
qemeinsamen Arbeitsausschub, der zu allen
wichtigen politischen und sozialen Fragen Stel-
lung nahm. Bs gab kaum ein Problem, das
nicht in diesen Arbeitsausschüssen besprochen
und das nicht gemeinsam durchqelührt wurde.

Schon im September und Oktober 1945 traten
immer zahlreicher in den öffentlichen Ver-
sammlungen der beiden Arbeiterparteien Dis-
kussionsredner auf, die eine Vertiefung der
gemeinsamen Arbeit wünschten mit dem Ziele,
auch eine organisatorische Einheit vorzuberei-
ten. Allein im September und Oktober 1945
werden rund 600 Versammlungen aus allen
Teiten der Provinz Sachsen gemeldet, in denen
breiteste Aktionseinheit gefordert wird.

Dieser Wil'e nimmt 'schnell äußere Form
und Gestalt an. Die zerstörten Betriebe werden
qgemeinsam neu aufqebaut. Alle auftauchenden

hwierigqkeiten werden von den Genossen der
beiden Arbeiterparteien qeweinsam uberwun-
den. Gemeinsam werden Betriebe und Aemler
von führenden nazistischen und reaktionsren

ementen gesäubert und gemeinsam wird dhe
demokratische Bodenreform durch geführt.

Im November mehren sich die Meldungen.,
eus denen der Wille engster 70sammenarhbeit
spricht. Umer dem Eindruck dieses Woſlens
finden sich Anfang November 1945 die füh-

Funktionsre der beiden Arbeiter-
Teilen der Provinz Sachsen

Veranstaltun-

renden
barteien aus allen

sammen und beschließen, die
gen aus Anlaß der siec reichen Okloberrevo-

on am 7. November. qemeinsam äurch-
zuführen

Wie in der Provinz Sachsen wuchs aäauct
in anderen Teilen Deutschlands, insbesondere
in der von der Roten Armee besetzten Zone
der Wille zur Schaffung einer einheitlichen
Arbeiterpartei. Am 20. und 21. Dezember 1945
kamen in Berlin die beiden zentralen Vor-
stande der SPD und KPD zusammen. Diese
Konferenz, die unter Hinzuziehung der bezirk-
lichen Vertretel stattfand, verötfentlichte einen
Aufruf:

„Die zweite Phase beginnt.“
Im Anschluß an die- Verötfentlichung dieses

Aufrufes fand eine breite und lebhafte Dis-
kussion in allen 'Betrieben und Orten in der
gesamten Provinz Sachsen statt. Weberati
wurden Begrüßungsadressen und Resolutionen
angenommen, die die Zustimmunq zu diesen
Beschlüssen zum Ausdruck brachten

Der Provinzialvorstand der 8PD und die Be-
zirksleitung der KPD für die Provinz S ben
kamen zusammen, um zu den veuen Autqaben.
die sich aus den Berliner Beschlüssen erqaben,
Stellung zu nehmen. In einem besonderen
Aufrut an alle Genossen der 8sPD und der KPD
in der Provinz Sachsen wurde zum Ausdruck
ebracht, daß alle Parteiorganisationen derFrevine Sachsen die Voraussetrungen ſchaffen

tollen, damit die Berliner Beschlüsse allen Ge-

Nur in der Einheit liegt die Kraft
In diesen Tagen vollzieht sich die endgültige Vereinigung der beiden Arbeiter-

parteien.
Mit starkem Interesse erwarten rund 650 000 gewerkschaftlich organisierte Ar-

beiter und Angestellte unserer Provinz den Tag der Schaffung der Sozialistischen Ein-
heitspartei.

Im Freien Deutschen Gewerkschaftsvund sinch in organisatorischer Einheit werk-
tätige Männer, Frauen und Jugendliche aller Parteien und Konfessionen vereinigt und
arbeiten gemeinsam an der völligen Ausrottung des Nazismus, für die Sicherung
des Friedens, für die Verhinderung jeder Möglichkeit zu neuen Kriegsvorbereitun-
gen, für die Durchsetzung des Mitbestimmungsrechtes der Gewerkschaften und Be-
triebsräte im Aufbau und in der Führung der Wirtschaft und für die Schaffung einer
neuen Lebensgrundlage für alle Werktätigen.

Wenn es gelungen ist, einen einheitlichen Gewerkschaftsbund für alle Werktäti-
gen zu schaffen, so ist das vor allem dem machtvollen Drange zur Vereiniqung der
beiden Arbeiterparteien zu danken, wie umgekehrt die Gewerkschaftseinheit ein
Baustein für die Vereinigung der beiden Arbeiterparteien darstellt. Wir sind uns
aber bewußt, daß die Einheit der Gewerkschaftsbewegung nur dann für dauernd ge-
sichert ist, wenn eine einheitliche marxistische Arbeiterpartei uns den Weg weist,
der zum gemeinsamen 7iele führt.

Wir begrüßen deshalb die Sozialistische Einhbeitspartel.
Nur in der Einheit liegt die Kraft, um die sich bereits wieder bemerkbar

machende Reaktion endgültig zu überwinden. Nur in der Einheit aller Schaffenden
ist die Wiederqeburt eines wahrhaft fried ichen und vom Geiste der kämpferischen
Demokratie getragenen Deutschlands gesichert.

Es lebe die Einheit der Arbeiterklasse!

Es lebe die Einheit Deutschlands!

Es lebe die Sozialistische Einheitspartei!
Provinzausschuß des FDGB Provinz Sachsen.

nossen bekannt werden und dämit sie auch tauchenden Schwierigkeiten in Cer Zusammen-
überall realisiert werden können. arbeit wurden schnell überwunden Es entstan-

Seit diesen Tagen fand kaum noch eine ge- den gemeinsame Arbeſtsausschüsse in. Betrie-
trennte öffentliche Kundgebung der beiden Par- ben, Dörfern und Städten Diese gemeinsamen
teien statt. Ueberall wurden die Veranstal- Arbeitsausschüsse entwickelten sich zu Orqani-
tungen gemeinsam durchgeführt und überal* sationskomitees zur Vorbereitung der 8507ia-
sprachen auf einer gemeinsamen Grundlage listischen Einheitspartei
die Vertreter der beiden Arbeiterparteien. Bis Mit der Schaffung solcher Organisations-
in den letzten Winkel unserer Provinz drang komitees war der Weg frei qemacht, immer
das Echo der qemeinsamen Beschlüsse mehr auch dem Gedanken der orqgoanisatori-

Gemeinsam wurden die Gewerkschaftswah- schen Einheit näherzutreten. Diese Komitees
len durchgeführt, gemeinsam wurde der Kampf wurden zur Grundlage der Vorbereitung auch
qeqen die reaktionären und nazistischen Kräfte der orqanisatorischen Verschmelzung.
qesteiqert, gemeinsam wurden aber auch alle Die in den letzten Wochen stattgefundenen
die Kräfte zurückgewjesen, die sich der an- Kreisparteitaqge, auf denen die in den Orts- und
bahnenden Einheit in den Weg stellten Betriebs gruppen gewählten Delegierten zur

Der Gedanke der Einheit und der einbeit- Frage der Verschmelzung Stellung 'nahmen,
lichen Arbeiterpartei hatte die Herzen aller brachten einmütig den Willen für den Zusamw-
s0zialdemokratischen und kommunistischen wenschlub zu einer qroßen einheitlichen Arbei-
Genossen erfaßt. Alle hier und da noch auf- terpartei zum Ausdruck. Ueberall wurden ge-

meinsame Beschlüsse qefaß J durchgeführt
Auf keiner Kreis konferenz wurde gegen den
Zusammenschluß Stellu, q qgenommeé

Die drei Bezirksparteitöqe onnabend,
dem 30. und Sonntaq, den 31. 16 in Häalle,
Magdeburg und Dessau v E Höohbepunk-
ten auf dem Weqe zur e q einer ein

mm ien
anmmelten
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heitlichen Arbeiterpartei. Be r
clie aut den Bezirksparkf«-
Delegierten aus allen
sen geschlossen für die der S02ia-
lstischen Einhbeitspartei Deutse

Der gemeinsame Parteitaq am Sonnttag, dem
7. April 1946, setzt nun den letzten Stein der
Einheit für die Provinz r Wir sind
davon überzeugt, daß sich alle 1 gierten für
die qemeinsame Partei e cheiden werden
Und wenn Ostern dieses Jahres die Delegierten
der Sozialistische Eioheitspartei aus der Pro-
vinz söchsen nach Berlin zum 1spartei-
tag zur Schaffung einer einhbeit Arbeiter-
partei für qanz Deutschland dann wer-
den sie frohen Herzens für den organisatori-
sChen Zusammenschluß stimmer

Der Vereinigungsparteitag der S0rialisti-
schen EFinheitspartei für die Provinz Sachsen
geht nicht nur die beiden Arbelterparteien
oder nur die Arbeiterklasse an er ist von
Bedeutung für alle Werktätigen in der Provinz
Sachsen.

Die Schaffung eines neuen demokratischen
Deuischlands, der Neuaufbau unseres Wirt-
schaftlichen, sozialen und uiturellen Lebens
ist eine Angelegenheit der gesömten werk-
tätiqen Bevölkerung. Die Erhaltung der natio-
malen Einheit unseres Volkes ist eine Aufgabe,
die alle schaftfenden Schichten angeht.

Die einige Arbeiterklässe wud die einzige
Kraft in Deutschland sein, die stark genug ist,
die demokrafische Frneuerung Deutschlands
zu Vvollenden und die nationale Einheit zu
erhalten.

Die Arbeiterklasse ist dieser groben
qeschichtlichen Aufqabe ewußt Unter der
Führung der 807ialistis eitspärtei
Deutschlands wird sie in

Damit hört der Vereintanngsparteilaq. auf,
eine Sache nur der Partei zu sein. Er wird zu
einer Angelegenheit der qesamten werktätigen
Bevölkerung in der Provinz Sachsen.

Das muß auch äuberlich zum Ausdruck
kommen, durch die rege Teilnahme an allen
Veranstaltunqgen aus Anlaß de iniqungs-
parteitaqes
Massen aus allen Schict r werktätigen

und Gour ch f heunegel
Bevölkerung in die Sozialistische heitspartei
Dewtschlands

Labßt uns gen
reichet uns, Br
daß wir 0 n oSchmiedet ein eisern

Kein Ouudrutmeter bleibt unhestellt!
lt und Jung emsig an der Arbeit, um die Ernährung zu sichern

Ein T liche on er r r0eobroc nen P J OFeldern, aber bald wird die starke dem Wetitesah ung auch inn verirerber Die d e Fentlediqgen sich der warmen Winterb nei ler v t

t 1 We e Sc Er d n eJ e

j t 7 ahl,J b I renseinem h n er c t vor-nq ist ſedenfälls W ver auch oft
noc edoistischen Motis

Doch diesen Leuten sollte man den Bauern
als Beispiel nennen. Sie s ausgehen

nd sich überzeuqen, mit We zhem Eiler und
mit welcher Tatkraft sic] er Bauer an die
Lösung seiner verantwe ifqaben
macht Die Aufrufe zur Sicherung der Früh-
ahrsbestellung sind gehört und verstaäanden
worden. Für die Provinz Sachsen kar dieses
mit ruhiqem Gewissen gesagt werden, wie uns
eine Fahrt durch verschiedene Gebiete unserer
Heimat bewiesen ha

lin Gesprächen wit den Bauer hört mön
immer wieder die 701 erst für die diesjäh-
riqe Ernte, wie überhaupt der Glaube an eine
bessere Zukunft zum Ausdruck kowmt. Selbst
die. Hilfsbereitschaft untereinandert ist kein
leerer Begriff, und überall können wir Bej-
piele dafür erleben: Ei Grobbauer hat sein
n )estellt nd stellt nun seine G s Hanne

einem Neubauern zur Verfüqunqg, damit dieser
sein Feld ch chtreitiqg beackern kann.

Der Umsiedler aus dem Wartheland konnte
el Da ar er de Im ringen ahe7 die Land-
ma nen. besitzt er nos nicht Auch ihm
werde diese e tigt Hilfe gegeben.

C 41 i8etriearbelite d ein 5stüchk Land
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Grhbalten und ein Neubauer, der sein Land be
reits bestellt hat, hilkt ihm mit Gespann und
Gerät.

So erleben wir immer wieder, wie auf jede
Art Vversucht wird, das Land rechtzeitig zu
bestellen in Erkenntnis der Verantwortung der
Gesamtheit gegenüber.

Nicht nur der Bauer ist dafür tätig, sondern

Ueberall im Kreise Merseburqg und im Saol-
Kreise wird gearbeitet, wie nur Menschen ar-
beiten, die sich der Größe ihrer Aufgaben be-
wußt sind. Dies gilt in erster Linie für unsere
Bauern. Wir sind in die Dörfer gegangen und
daben dort, mit den Bauern, den Bürger-
meistern und den Komitees der gegenseitigen
Bauernhilfe gesprochen, wir haben die Alt-
und Neubauern attk ihren Feldern besucht und
haben überall das qleiche Bild gefunden. Die
Frühjahrsbestellung ist in einen Stand qe-
bracht, der als vorbild'ich anqesprochen wer-
den muß. Nirgends ist ein Rückstand zu finden
und die Bauern sind mit Recht stolz auf ihre
Leistunqen.

Im Paätendorf der Provinzialver waltung der
Provinz Sachsen, Holleben im Kreise NMerseburg,
ist im Zuqe der Bodenreform das „Gut Zimmer-
mann aufgeteilt und hat vielen Umsiecdlern
eine neue Heimat qeqeben, aber auch mancher
landarme Bauer und mancher Landarbeiter,
der früher im Fron des Großgrundbesitzers
stand, ist heute ein freier Bauer auf eigener
Scholle Die Bäürgermeister der Gemeinden
Passendorf, Angersdorf wod Holleben haben es
verstanden, die Zusammenarbeit zwischen
Neubauern und aälteinqesessenen Bauern so zu
törcdern, daß ihnen volle Anerkennung ihrer
Leistunqen von allen Teilen der ländlichen
Bevölkerung zuteil wird. Man ist auch hier
der festen Uebérzeuqung, dabß, wenn nicht
Naturkatastrophen eintretebn, eine Ernte zu er-
Warten ist, die besser sein wirch, als der Durch-
schnitt bei der früheren Bewirtschaftung.

Genau so qut liegen die Dinge in anderen
Teilen der Kreise. ln Niederwünsch im
Geiseltal ist eine sehr qute Zusammenarbeit
zwischen Groß-, Klein- und Neubauern fest-

Mansfelder Seekreis im Weiikampt
Das anhaltende sonniqe Wetter der letzten

Taqe hat den planmäbigen Ablauf der Früh-
jahrsbestellung in der Provinz Sachsen um ein
qutes Stück vorwärtsgetrieben. Was durch die
Wochen des die Arbeiten der Frühjahrsaussaat

Die Xulturwodche in unserer Provinz
Dern igerode

Die Kulturv ne W in Wernigerode
durch ein Konzert eingeleitet, das unter der
Stab führung von Josej e ausen zu eit
musikalischen Weihestunde wurde Die Ouver
türe zu Webers „Oberor dies märchenseliqe
von allen quten Geist eutschen R
tik qesedqneté e e dasqramm Dara t er das nkonzert2 J

Romanze in F d V Beet 1 Als Solistin
wirkte an S* tet des erkrankten O in(Maqdeburq) 1 es Mass mit Spie an
fanglich elwas bedeckt nd Kun qertesich aber, vor allem bei der empfindungsreichen
Romanze, zu echter Kraft und Wärme Schuberts
„Un vollendete krönte dar das Konzert. Das
Orchester brachte die überstromende Gefühls-
welt dieses Werkes, das trotz seines Torso-
charakters in sich so kommen ist wie die
Fraqmente des Movalis vollkommer s d, er-
greifend zum Ausdruck

Unter den Vorträgen, die die Woche bot
sind besonders die von Stadtrat Glänzel, von
Max R. Wenner und Oberreqierungsrat Dr. Bie-
möller hervorzuheben. Glänzel umrib die Situa-
tion und die Aufgaben der deutschen Intelli-
genz; der Architekt Wenner, bei aller Jugend
von einem gediegenen Fachwissen und sicherer
Erfahrung geleitet, zeigte überraschende Per-
spektive für den Wiederaufbau unserer zer
störten Städte auf; Dr. Biemöller
Anschlubß an ein volkstümliches Konzert, über
die Einheit der Arbeiterbeweqund, vie allein die
EFinhaſt Deuischlands gewah rleistet Am Tag
der Dichtung spielte das Wernigeröder Tric
Werner Krynitz trug das Vorspiel zum „Faust
den „Osterspaziergang und das Lied von der
Glocke mit der hier schon s0 oft gekenn
zeichneten Meisterschaft vor, die ihn über
andere Kunstler seiner Art emporhebt Auo
er Abend, der Ger russischen Kultur gewidmet

u n

Der Stand der Frühjahrshestellung
Vorbiſdiich im Saaſkreis und Kreis Merseburg

an jedem Ort, Wo Kleingärten geschaffen Wor-
den sind, wird mit einem Eifer an der Früh-
jahrsbestellung gearbeitet, daß es eine Freude ist.

So und in ähnlicher Art waren die Ein-
drücke, die wir in den von uns desuchten
Teilen der Provinz hatten; sei es im Saalkreis
oder ihn den Kreisen Bitterfeld, Wittenberg,
Dessau und Köthen.

An s Organe ca
1. In den Verwaltungsbezirken Magdeburg,

Dessau und Halle-Merseburg werden Unter-
dezirksleitungen gebildet mit dem Sitz in
Magdeburg, Dessau und Halle.

Die Unterbezirksleitungen bestehen dus
15 Mitgliedern, von denen einige hauptamt-
lich übernommen werden.

2. Die Unterbezirksleitungen werden auf den
Unterbezirksdeleqiertenkonferenzen ge

zustellen. Nirgends sind Rückstände in der wählt, die für Halle-Merseburg in Merse-
Fruhjahrsbestellung zu verzeichnen. Ob Mann burg am 3. Mai, für Magdeburg am 4. Mai
ob Frau, ob Greis ob Kind, jeder tut seine und für Dessau am 5. Mai stattfinden
Pflicht an dem Platze, an dem er am dringend- Auf je 200 Mitglieder des Unterbezirks
sten gebraucht wird. Ein neun jähriger Junge

r T W 7 m u e r S Jv 4 rer e Rv e

S et Detegterter är le Seit
auf der Unterbezirkstäqung gewänlt.

Die Bezirkstagung findet am 12. Mai in

Halle statt. R3. Die Organislerung der Vorbereitung der
Unterbezirkskonferenzen übernehmen Orga-
nisationsausschüsse für die Unterbezirke,
djé vom Organisationsausschuß der Provinz
Sachsen gebildet werden.

4. Um eine geordnete Abwicklung der Kreis-
taqunqen zu ermöqlichen, den Ortsgruppen
die Möglichkeit zu geben, ihre Organisation
auszibauen und zu verstärken, werden die
Termine für die Kreisdelegiertenkonferenz
folgendermaßen festgelegt:

bearbeitet mit zwei riesigen Ochsen ein Stück r a Ort r a rLand und macht es für das Auslegen von Kar- Haldens leben 6. 4. 46 Haldensleben Osterburg 14. 4. 46 Osterburg
totfeln fertig. Dieser frische und fröhliche a Eckartsberga 6. 4. 46 Kölleda Wolmirstedt 14. 4. 46 Wolmirstedt
Junqe ist d enaue Gegenteil der Kinder, die Quedlinburg 6. 4. 46 Quedlinburg Maqdeburg 14. 4. 46 MagdeburgK p 9 p. ſeg e 32 für gen Irun Stadt Halle 7. 4. 46 Hane Bitterfeld 14. 4. 46 Bitterfeldim Rahmen der Familienarbeit für den früheren Stendal 7. 4. 46 Stendal Salzwedel 20. 4. 46 Solzwedel
Gutsherrn einqespannt worden sind, er ar- Zeitz 7. 4. 46 Zeitz Delitzsch 20. 4. 46 Delitzschbeitet heute Schon auf dem Boden, der ihm Torgau 4. Torgau Jerichow l 46 Jenthini Ibst hö ird z Zorbst 8. 4. 46 Zerbst Mansf. Geb. -Kr. 20. 4. 46 Mansfelcdeinmal selbst gehoren Wrcl. Dessau 9. 4. 46 Dessau Calbe Saale 290. 4. 46 CalbeAuch in der Merseburger Gegend bis zur Bernburg 10. 4. 46 Bernburg Weißenfels 20. 4. 46 Weißenfels
Grenze des Bundeslandes Sachsen ist qane Sangerhausen 10. 4 46 Sangerhausen Oschersleben 27 4. 45 OscherslebenArbeit J tet worde Ueberall ist di M Saolkreis 10. 4. 46 Halle Jerichow 1 27. 4. 46 Burq3 J R l e els t Wore t n. t r a 18 C 10 l r Se hweinitz 13. 4 46 S hweinitz Mersehurg 27 4 46 Moerseburqhwunqg, kein Quadratmeter Boden darf unbestelit Mansf. Seekreis 13. 4. 46 Eisleben Wanrleben 27. 4. 46 Wanrleben
bleiben, beherzigt worden. Wenn jetzt noch Werniqerode 13. 4. 46 Woernigerode Querkurt 27. 4 46 Querkurt

de le te 7 Le i i p 90 Balenstect 13. 4. 46 Ballenstedt Köthen- Dessau 26. 4. 46 Köthenz der Elste raue ganz Kleine Teile infolqe des Gardelegen 4. CGardelgnen Iiebenwerda 4. 46 Liebenergda
Hochwassers nicht bestellt werden konnten, so Blankenburg J 14. 4. 46 Blankenburg Wittenberg 28. 4. 46 Wittenberg
ist Vorsorge getroffen worden, daß auch dieses
Land in kürzester Zeit bebaut wird.

In Göhren gibt es eine Großgärtnerei, die
nicht nur die Stadt Mérseburg mit Frühgemüse
beliefert, sondern auch alle Dörfer der näheren
und weiteren Umgebung mit Pflanzen versorgt.
Der Anbau von Kohl, Tomaten und Salat-
pflanzen betrug im Vorjahre eine Million Pflan-

Die Orqanisationsausschüsse veranlassen,
daß die obenstehenden Termine eingehalten
werden.

5. Zusammen mit den Kreiskonferenzen findet
die erste Kassenabrechnung der Ortsgrup-
pen und des Kreises statt. Die Mitqlieder-
zahl für die Bestimmung der Delegierten-

anzahl wird auf Grund der Kassenabrech-
nung festqeleqgt.

6. Beitrittserklärunqgen verbleiben bei den
Kreisvn.

Organisationsausschuß
der Freien Deutschen Jugend der Prov. Sachsen

9ez. Gerats
zen und soll in diesem Jahre auf zwei Millionen
qesteiqert werden.

In allen Teilen der Kreise steht keir land- sein. Sie sind mit Lust und Liebe bei der Ar-
wirtschaftliche Maschine unbenutzt auf einem beit, wenn es sein muß, 16 Stunden lang. Das
Bauernhof, kein Zugtier steht unausgenutzt in waren die Schwittersdorfer, deren Winter-
seinem Stall. Jede Hand hat ihren Teil zur arbeit nicht ganz fertig war und neben der
Frühſahrsbestellung beigetragen und überall Frühjahrsbestellung erledigt werden mußte. In
herrscht eine so zuversichtliche Stimmung, daß Polleben bearbeiten Traktorenführer Tag für
kein Grund vorliegt, an einem vollen Erfolg Tag 40 Morgen mit dem Dampfpflug. Wans-
zu 2zweikfeln. lebener Neubauern, die kein Zuqvieh erhaltenKkonnten, bestellen mit Pferden und Ochsen

der Altbauern nachts und an Sonntagen ihre
Scholle

So könnten wir Hunderte ähnlicher Beispiele

hemmenden Nachwinters verzöqgert wurde, ist

aufzählen: Die Demokratie im Dorf macht gute
Fortschritte. Die Bodenreform, die Aufklärungs-
arbeit der sozialistischen Parteien, die verant-
Wortungsfreudiqe Voraussörge und Selbsthilfe
an Geräten, Treibstoff, Saatqut, Zugvieh, Dün-
qer, Arbeitskräften seitens des Landrats, seines
rührigen Landwirtschaftsreferenten Gen. Hölter,
des Leiters des Aqrarausschusses, Gen. -Lenk,
und vieler Bürgermeister und Bauernausschuß-
mitqlieder, die Hilfe des FDGB und städtischer
Industriebetriebe bei Reparaturen alle diese
Faktoren haben die Schaffensfreude vervielfacht.

en e enete Der Gehirgskreis schließt schnell aufNMeorgenqrauen bis zum Eintritt der Dunkelheit er e 9
sind Männer und Frauen, Kinder und Greise
unermüdlich auf den Feldern, in den Schreber- Schwerer als in anderen Kreisen ist die
qärten und auf den Brachlandparzellen tätiq. Arbeit des Bauern im Mansfelder Gebirgskreis.
Sie wetteifern innerhalb der Gemeinden, mög- Der Boden ist schwer, steinig und naß und
lichst schnell und sorgsam ihren Grund und beansprucht Menschen, Zugvieh und Maschinen
Boden zu bearbeiten, einander mit Gerät und aufs äuberste. Nicht von ungefähr waren hier
Zugkräften auszuhelfen, jede Lücke auszu- schon vor der Aufteilung großer Güter durch
füllen. Mit ehrlicher Begeisterung sind Alt- und die Bodenreform Kleinst- und kleinbäuerliche
Neubauern, Kleinqärtner und städter dabei, Betriebe vorherrschend, und der Bewohner des
dem Boden das abzurinqen, was zur sicher- Gebirgskreises hat immer mühsam seinem
stellung der Ernährung unseres Volkes nötig ist. Acker durch liebevolle Behandlung quie Ernten

abgerungen Fine Weitere naturbedingte Schwie-

Mansfelder See- 4 sPer stellv. Lanutat des Mansfelder See rigkeit ist die Höhenlage weiter Flächen, welche
Kkreises, Gen. Schneiderheinze, hat für dasDorf, das als erstes die 100prozentiqe Früh- für die Bestellung besondere Maßnahmen er
jahrsbestellunqg meldet, wertvolle Preise, einen forderlich machen. Es gibt Gebiete, die erst
Silberpokal, einem Traktor, gestiftet. Die Vor kurzem schneefrei qeworden sind und mit
Höhnstedter liegen im harten Kampf mit der Bearbeitung entsprechend nachhinken.
Schwittersdorf und anderen Gemeinden. Sind Wohin wir schauen auf unserer Fahrt, über-
die Höhnstedter, die Schwittersdorfer, die all ist die Frühjahrsbestellung in vollem Gange.
Hederslebener oder Wansleber, um nur einige Eggen „und schleppen, Drillmaschinen und
Spitzenqgemeinden zu nennen, besondere Men- Walzen sind unaufhörlich in Bewegunq. Okt
schen, daß sie den Vorsprung haben? Natür- sind Arbeifsqeräte zweckmähßig gekoppelt: Eqge
lich nicht, sie haben, wie alle Gemeinden des und Pflug ergänzen sich besonders qut. Nicht
Seekreises, eine qute Mischung von Alt- und seltew geht eine ganze Familie: Bauer, Bäuerin,
Neubauern. Sind doch 193 Güter, rund 50 Pro- Junqe und Mädel hinter dem Gerät, um die
zent der Bodenfläche des Kreises, im Zuge der Arbeit der ersten Friedensaussaat. mit größter
Bodenreform auf geteilt worden,, Die Neu- Sorgfalt zu verrichten. Dort wieder streuen zWei
bauern wirken anspornend, besonders die 70jährige Frauen mit jungen Herzen und Hän-
früheren Landarbeiter erzählen mit strahlenden den den kostbaren Pünger über das Feld, der-
Augen, wie froh und qlücklich sie sind, endlich Weil die Bauerntochter, die Zügel des Pferde-
der Fron für ausbeuterische Junker lediqg zu gespannes in kräftiger Faust, hinter der Egge

m--m--—

liese Walter, mit ihrer kultivierten Sopran-
stimme, Marqgot Messerschmied als Pianistin,
Eucqen Landfermann, ein qut geschulter Tenor

war und der u. a. Dichtungen von Gorki ſrezi- und der Konzertmeister Emil Hallert, ein her-
tiert von Ch. Mundt-Lettmann), russische Volks- Vorragender Geigenvirtuose, sie alle waren
lieder (qgesungen von Wilmy Rauche) unei Ton- bemüht, die zweieinhalbstündiqe Vortragsfolqe
schöpfungen von Tschaikowsky und Glasunow zu einem erfolgreichen Abend zu g9estalten.
(Otto Voigtel am Flügel) brachte, fand den ver- Werke von Mozart, Richard Straub, Schubert,
dienten Anklang. Beethoven, Brahms u. a. wurden zu Gehör ge-

Eine Premiere qab schließlich den kulturellen bracht und der von Vortragsstück zu Vortrags-
Veranstaltungen der Stadt noch ein besonderes stück stärker einsetzende Beifall bewies, daß
Gepraäge. Das Wernigeröder Theater führte unter einem wirklichen Bedürfnis an qut Vvorgetra-
der Spielleitung von Hans Thiede Sudermanns et klassischer Musik an diesem Abend

Wer See ralen hoffen daß„ohanmnisteuer äut evber Gas 5tucxr und seine 57 w t i Ku Jinnere Zeitnähe wurde hier kürzlich berichtet. uKu ft mr t u i t i t
Hans Thiede verkörperte den Gutsbesitzer wochen sein müssen, in denen die Bevölkerung

Vogelreuter. Die Spannkraft, che er als Dar- qute Hausmusik zu hören bekommt. ismo.
steller entwickelt, wetteifert auch hier wieder
mit dem Temperament, das er als Spielleiter Quedlinburg
beweist. Ihm ebenbürtig an schauspielerischer
Leistung ist Otto Schlegel. Sein Hilfsprediger
Haffke ist von unvergeßlicher Einprägsamkeit. Prachtvolle musikalische Leistungen ver-
Daneben verdienten eigentlich Eltrud Heller, mittelte einer andächtigen Besuchergemeinde
die eine Trude von bezaubernder Natürlichkeit das im Rahmen der Quedlinburger Kulturwoche
schuf, Helqa Kalkum (Marikke), Irma Thöring veranstaltete Kammerkonzert des Colleqgium
als gespenstische Weskainene, Eleonore Beck musicum vom Städtischen Konservatorium, das
(Christine) und Esther Molander ſals boden- mit Werken von A. Corelli, G. Tartini, G.
standiqe astpreißische“ Mamsell) ausführlicher Gabrieli und Stamitz aufwartete.
qewürdigt zu werden. Der beschränkte Raum Wichtig für die Entwicklung der Gattung
verbietet das. Heinz Thiede, gelöster als sonst, der Sonate war der als Komponist guter
qub den jungen Hartwiq; Eberhard Karnatzki Kammermusikwerke außerordentlich fruchtbare
den Inspektor Plötz. Das außerordentlich an- Archangelo Corelli mit seinen Tonschöpfungen
sprechende Bühnenbild stammte von Artur geworden. doch heute müssen wir den melo-
Grimm und Erich Kiese. W. F. dischen Reichtum und seine große formaleMeisterschaft bewundern, wie sie auch in W

hier gebotenen Trio-Sonate F-dur zum AusdruHausmusik- Abend in Hettstedt men c. Tartin el Spieler wie als t ehrer
Nicht als ausgesprochene Programmver- und Komponist gleich hervorragend und durch

anstaltung der Kulturwoche, doch sehr gut in seine Concerti grossi und Sonaten für Solo-
diesen Rahmen pessend, gab es in der Aula violine (Teufelstriller-Sonate) vor allem bekannt
der Mittelschule in Hetftstedt einen über den gewordeén, war mit dem herrlichen Violin-
gewohnten Durchschnitt stehenden Hausmusik- Konzert a-moll vertreten. G. Gabrieli, dessen

Adend Musik nach venetianischer Art Heiterkeit mitEin qut ausgewaähltes Programm ließ feden Wärde mischt, hat vielleicht als erster Ver-
der zahlreichen Zuhörer auf seine Rechnung treter der Instrumentalmusik überhaupt die
kommen. Die Mitwirkenden des Abends, Anne- eigenen natürlichen Mittol des Orchesters, aeine

Xammerkongert des Städttscien Xonserpatoriums

schreitet. Und in Hettstedt werken ganze Ko-
lonnen Männer und Frauen auf ihren künftigen
Schrebergärten, die sie durch die Brachland-
aktion der Stadtverwaltung in Zusammenarbeit
mit dem Freien Deutschen Gewerkschaftsbund
erhalten haben.

Die Neubauern in Grohörner und Quenstedt
liegen mit der Frühjahrsaktion an der Spitze
aller Gemeinden, sie wetteifern mit den Alt-

-bauern, unterstützen sich gegenseitig mit Zug-
vieh und Geräten und beratschläagen regelmäößig,
We noch zu tun ist. Das ist Vorbildliche
Bauernhilfe! sBesondere Sorgen bereiten nur zwei Pro-
bleme: die Schmierölknappheit und die großen
Wildschäden.

Die Frühjahrsbestellung in Sangerhausen
Im Kreise Sangerhausen sind bis zum

4. April bastellt mit Sommergetreide 1013 ha,
mit Hülsenfrüchten 181 ha, mit technischen
Kulturen 50 ha, mit Gemüse 37 ha, sonstige
Kulturen 126 ha. Gewisse Schwierigkeiten be-
stehen noch infolge Ueberflutung weiter Acker-
flächen.
e wo J.Verlag und Druck „Volksblatt' Oruckeret und Verlaqgs-
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Ueberlegenheit im Klanglichen, bemerkt und
zur Geltung gebracht. Die frühere Vokalkompo-
sition und diejenige seiner Zeit hat nirgends
einen so imposanten Wechsel von Farbe und
Klangstärke, wie ihn Gabrieli zeigt. Joh.
Stamitz, der an der Auspräqung des Stils der
berühmten Mannheimer Schule bedeutenden
Anteil hatte, wurde mit seinem Orchester Trio
C-dur aufgeführt.

Es war ein recht intimes und delikates,
klangschönes und differenziertes Musizieren,
das uns das Colleqium musicum unter der be-
währten Leitung seines Dirigenten Fr. W. Reich,
der mit sicherem Gefühl alle Feinheiten dieser
köstlichen musikalischen Werke aus der Zeit
des Zopfes aufspürte, hier bescherte. Ein ent-
scheidender Anteil am Gelingen dieser be-
merkenswerten Veranstaltung aber kam der
blutjunqen Geigerin Gotlind Reinhold zu, die
als Solistin des Violin-Konzerts von Tartini ein
klares, technisch beherrschtes, doch gefühls-
mäßig betontes Spiel von einer für ihr Alter
erstaunlichen Reife des Ausdrucks zeigte. H. Str.

Ein Anselm Jenerbadh'
in Magdeburg entdeck,

Unter dem Nachlaß eines ehemaligen
Staatsanwaltes befanden sich u. a. eine Anzahl
alter, verstaubter Bilder, die noch zum großen
Teil unter Glas qerahmt waren. Eine Hausfrau
kaufte die Bilder zum Preise von 20 RM weil
sie mit dem vorhandenen Glas ihre Fenster
wieder in Ordnung bringen wollte. Bei näherer
Betrachtung wurde festqestellt, daß es sich
bei einem der Bilder um eine Studie zu dem
berühmten Gemälde „Medea' von Anselm
Feuerbach handelte, B.

Bach -Festihochen in Leipzig
Vom 22. März bis 19. April finden in Leipzig die

„Bach-Festwochen 1946 statt. Die Reihe der Auf-
führungen, deren Leitung zum größten Teil in den
Händen des Thomaskantors Professor Günter Ramin
liegt ünd bei denen auher den Leipziger stadtischen
Orchestern eine Reihe namhatfter Solisten mitwirken,
hat bereits begonnen,
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Unsterbliche Opfer, ihr sanket dahin,

Max Lademann wurde am 17. Mai 1896 2u Leip-
zig geboren. Mitglied der KPDwar er seit deren
Gründung. 1925 wurde er Reichstagsabgeoräneter
der KPD. 1933 verhaftet, verurteilte man ihn zu
8 Jahren Zuchthaus. Nach Verbüßung der Zucht-
hausstrafe schleppte ihn die Gestapo zum KZ Sach-
senhausen-Oranienburg, wo er den Tod erlitt. Im
Bezirk Halle-Merseburg und darüber hinaus war Max
Lademann einer der beliebtesten Funktionäre der
Arbeiterbewegung.

Karl Meseberg, aktiver Funktionär der Arveiter-
bewegung. Er war 1919 einer der Führer der frei-
heitlich-demokratischen Bewegung in Halle gegen die
einsetzende Reaktion. In den Märztagen 1919 wurde
er von den reaktionären zeitfreiwilligen Studenten
des Freikorps Maercker auf viehische Weise ermor-
det. Sein Leichnam wurde in die Saale geworfen.
Er war einer der ersten, der im Kampfe gegen die
Reaktion in Deutschland fiel. Die hallische Arbeiter-
schaft hat ihn stets in ehrendem Andenken behalten.

Kurt Wabbel wurde am 13. März 1901 in Halle ge-
boren. Als junger Mensch schon widmete er e
der Arbeiter portbewegung. Daneben War er St n
verordneter der KPD. 1933 wurds er verhaftet m
26. Mai 1944 érint dieser aufrechte Kämpfer in der
Hölle von Buchenwald ein tragisches Ende.

Wir stehen und weinen voll Schmerz und Sinn
Ihr kämpftet und starbet um kommencles Roecht,
Wir aber, wir trauern, der Zukunft Geschlecht!

Die Ehrentaſel unserer Geſfallenen

Erich Gewecke
Herbert Goldschmidkt
Erich Heide
Lorenz Hoppe

Genosse Feuerherd
Genosse Freifeq
Genosse Heine
Genosse Huqo

D W W SS S S e

nd ull euer sehnen Erfüllung tung
Den opfern aus den Zeiten der Spaltung, um Tage der Vereinigung heider Arheiterpaurteien in der Provinz Suchsen

im allgemeinen konmt es
wonigor out das ottizio Il Pro-
orcemm oinor Partoi on, als an
das, was zie in.

Frio cirich Engols
Eriot zum

Einst cber, wenn Freiheit den Menschen erstancl,

Fritz Ramschbeck
Heinrich Reichel
Franz Rekowski
Frifz Rödel

Dessau
Genosse Paul Kmiec
Genosse Knepeck
Genosse Köniq
Genosse Lindau

Wilhelm Sprögel
Gusfav Sydcow
Ernst Wille
Fronz Wifzel

Genosse Menzel!
Genosse Möqlich
Genosse Schermuck
Genosse Wolle

C
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Halle 91919--1921: 1925: Willi Gernhardhi
C Oifo Andree Albert Beyer Ernst v. Herneck ö

Ernst Behrens Erich Dieiz Horst Heilmenn
Richoerd Birke Hans Dittmar en im 0
r Kurt kickel Marthe Jovishoff

9 Wilhelm Härtling Ludw. Kejcleſ 9Gen. Fleischhauer Eſfri u KeideKurt Freimann riecle Kleſt Otffo Kilien
iermoenn Friedrich Aqnes Poppoe Ernst Köniq 9

5 Hermenn Gebhaerdt Friedrich Weineck Wilhelm Krix
HFiheim Geiher Kocboif Weih amGen. Judenhahn J Karl LambeckMex Kamm Wilhelm Leimerls0 König s 1933--1946: Max Heder
Kurt Krafel A. Abramowitfz Dr. A. Reichwein 4
Erich Krüger Friecda Ackermann Willy Rieqel
Gusfav Lehmann Harry Alexander Offo Schlaq 9
Karl Meseberg Rud. Alexander Poul Schmidt 2
Paul Schaef Ruth Alexander Paul Schneider e
Albert Schröder Franz Andree Frifz Schwaerze 4
Offo Sonneberq Martha Braufzsch Pauſ Siebert 6
Ofto Sturm Paul Bernherdt Walter Thiele
Franz Thomes Willi Ciesielski Kurt Wabbel h
Willi Zschömmer Korl Dietrich F. Wosielewski 9
Huqo Zudeck Ernsf Eckstein Wilhelm Willinqer 9
Körl Zwoanziq Hans Frever Maler Witwer

Maq deburg

Frifz Aue Reinhold Julius Ecduerd Rohde 5
Wilhelm Beanik Vikfor Krey Hans Schellheimer ö
Hermann Denz Wolfer Kubochki Kerl Schmidt 2
Eichhorn Emanuel Larisch Wolfer Schumann J
Wilhelm Frenzel Herbert Moeferlik Martin Schwantes
Karl Gellerf Oskar Mook Heinrich Sommer h

Ernst von Harnack wer der letzte Regierungs-
präsident der Provinz Sachsen vor Beginn der Hitler-
Reaktion. Er wurde sofort abgebaut und zog sich
nach Berlin zurück. Am Ausgange des ersten Welt-
krieges wurde er Mitglied der Sozialdemokratischen
Partei. Er stammte aus den Reihen des Bürgertums.
Durch sein grohes Wissen stieg er im Verlaufe der
Jahre au den höchsten Verwaltungsstellen empor.
Am 20. Juli 1944 gehörte er zu dem Kreis, der den
Kampt um die Beseitigung Hitlers führte. Er wurde
verhaftet. Am 5. März 1945, kurz vor dem Zusam-
menbruch, wurde er von der Gestapo hingerichtet.

Otto Ki!len, geboren an 26. November 1879. Als
Stadtverordneter, Stadtrat und langjähriger Land-
tagsabgeordneter füllte er seine Funkiſönen in der
USsPD und denn in der KPD aus Bekannt ist sein
Name unter der revolutionären Arbeiterschaft noch
von den Märzkämpfen von 1919--1923. 1919 wurde
er als Vorsitzender des Soldatenrates zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt. 1933 zählte er zu den ersten
Opfern der Gestapo. Er erhielt 16 Monate Gefängnis
Seit seiner Bin lieferung in das KZ Sachsenhausen im
Jahre 1944 zählt er zu den Tausenden von Toten, die
1944/45 ein unbekanntes Ende gefunden haben.

Dochdus Bunnersteht, wenn der Mann uuch füällt..

Und all' euer Sehnen Erfüllung fand:
Dann werden wir künclen, wie ihr einst gelebt,
Zum höchsten der Menschheit empor nur gestrebt!

Paul Schmidt, geboren am 16. März 1904, ist ge-
bürtiger Hallenser. Von frühester Jugend an widmete
er sich voll und ganz der Arbeiterjugendbewegung.
Als einem der besten Jugendaktivisten vertraute ihm
die s8PD Spitzenfunktionen an. Nach der Macht-
ergreifung Hitlers wurde er als glühender Anti-
faschist 1934 verhaftet und zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt Im Zuchthaus und im KZ 2z09 sich dieser
bewährte Kämpfer für die Einheit eine schwere
Lungentuberkilose zu. Er verstarb im Dezember 1945,

Otto Schlag wurde am 5. Januar 18689 in Thürin-
gen geboren. Er war seit Gründung der KPD deren
Mitglield. 1928 wurde er als Vertreter der mittel-
deutschen Bergarbeiter in den Preußischen Landtag
gewählt. 1933 wurde er mit vielen anderen Funktio-
nären der KPD verhaftet und machte alle Leiden und
Foltern auf der Lichtenburg, in Sachsenhausen und
in Papenburg durch. Im Jahre 1944 starb er an den
Folgen der körperlichen Schäden, die er in den KZ-
Lagern sich zugezogen hatte.

Willy Riegel, geboren am 25. August 16881, war
Mitglied der KPD und 1930 in Halle Redakiteur des
„Klassenkampf“, 1937 verhaftete man ihn bei der
Aktion gegen bekannte Antifaschisten, schleppte
ihn zum KZ Lichtenburg und anschließend nach
Buchenwald, wo er den Märtyrertod erlitt.



t

vergangenen Sonnabend und Sonntag haben di
Organisationen der SPD und KPD im Berirk

alle-Merseburg ihre Vereiniqungstaqung
durch geführt. In den vorangegangenen ge-
trennten Konferenzen beider Parteien wurden
durch die zuständigen Referenten Berichte und

Zahlen über die Mitgliederbewegung Vorge-
trägen.

Manchmal mögen Zahlen magische Bilder
sein. Tabellarisch geordnete Ziffernkolonnen
scheinen sich oft nur dem nüchternen Sinn
bilanzsicherer Sachverständiger zu erschließen.
Wir verötfentlichen heute das auf den bezirks-
konferenzen vorgeleqgte Material der Mitqlie-
derstärke der SPD und KPD. Diese Zahlen-
übersichten erstrecken sich nicht allein auf die
Stärke beider Parteien. Sie vermittein Einblick
in den Anteil der verschiegenen Altersgruppen
und legen deren prozentuelles Verhältnis zum
gesamfen Mitqliederbestand fest. In anderen
Tabellen ist eine Analyse der sorialen Zu-
sammensetzung vorqenommen. Die Verökffent-
Hchungen sind deshalb nicht nur durch das
lebhafte Interesse aller Genossen der SPD
und KPD geéerechtfertigt. Sie sind ein Spiegel-
bild der Resonanz und Wirkung der neu er-
standenen Arbeiterbewequng in unserem Be-
zirk. Damit sprengen diese Zahlen in ihrer
Bedeutung das beschränkte Maß parteipoliti-
scher Statistik. Sie werden zum lebendiqen,
und zeitnahen Dokument der Gegenwarts-
geschichte unserer engeren Heimat.

Den Veröffentlichungen liegen die Stärken
vom 1. März zugrunde. Die sPD 7ählte bis zu
diesem Termin im Bezirksverband Halle-Nerse-
burg 61 845 Mitglieder. Bei einer Einwohner-
zahl von rund 2000 000 waren demnach 3.2 v.
H. der Gesamtbe völkerung des Bezirks in der
SPD organisiert. Die KPD weist eine Gesaml-
stärke von 56811 Mitqliedern auf. Das sind
2.8 v. H. der Gesamtbevölkerung des Berzirks,
Nach Vollzug der Vereiniqunq werden in der
neuen Sozialistischen Einheitspartei im Bezirk
Halle-Merseburg 113 656 Genossen und Ge-
nossinnen in einer Front zusammengeschweibt
sein. Das sind 6 v. H. der Gesamtbe völkerung.

Die Mitqliederzahl Jer Sozialdemokrafischen
Partei gliedert sich, gestaffelt nach Männern
und Frauen und nach Altersgruppen, wie foigt:

lterskl.: Männer Frauen Gesamt v. H.
16——21 Jahre 3408 975 4383 7 v. H.
22--40 Jahre 18760 4447 23207 37 v. H.
41 60 Jahre 25067 3029 238096 46 v. H.

über 60 Jahre 5718 441 6159 10 v. H.
zus.: 52953 8892 61845 100 v. H.

Der Anteil der Frauen an der Gesamtstärke
deträgt 14 v. H.

Davon Mitglieder von vor 1933: a) Männer:
6943; b) Fraven: 938.

Bei der KPD erqibt sich nach einer ähnlichen
Ftaffelung folgendes Bild:

Rrauen 10 338Mitqlieder bis zu 21 Jahren 3 544
Mitglieder von 21-—35 Jahren 11 001
Mitglieder über 35 Jahre 31 928

56 811

Der Anteil der Frauen an der Gesamtstärke

beträgt 18 v. H. JDiese Zahlen bringen klar zum Ausdruck,“
daß das tra gende Element der Arbeiter-
bewequnq gegenwärtig die älteren Jahrqänge
sind. In ihnen sind die Traditionen der Ar-
beſterparteien am nackhaltigsten verankert ge-
blieben. Die Jugend ist am schwächsten ver-
treten. Das scheint natürlich, wenn man die
besonderen Ursachen bedenkt. Der Faschis-
wus hat mit fanatischer Intensivität das Gift
seiner Weltanschauung in die Herzen der
jungen Generation gebettet. Die Jugend war
zu politischer Entscheidung und Urteilsbildung
nicht mehr fähig. Die Jugend soll lernen, daß
Sozialismus die Entfaltunqg ihrer
und Kräfte qarantiert, daß Sozialismus Lebens-
freudigkeit und Zukunft bedeutet.

Die Mate
ROMAN VON MAXIM GORKI

Geschriebeo im Iabre 1907

53. Fortsetzung

Als sie ihn sah, wurde sie unruhig und
sagte, ohne seinen Grub zu beantworten:

„Ach, mein Freund. Sie sollten nicht
kommen, das ist unvorsichtig von Ihnen! Sie
werden verhattet, wenn man Sie sieht

Nikolai Iwanowitsch drückte der Mutter
fest die Hand, setzte seinen Kneifer zurecht,
deugte sein Gesicht zu ihr hin und erklärte
schnell:

„Sehen Sie, ich habe mit Pawel und Andrej
verabredet, wenn wan sie verhaften sollte,
Sie am nächsten Tage in die Stadt zu
bringen sagte er freundlich und besorgt.
„Hat bei Ihnen eing Haussuchung statt-
gefunden?“

„Ja, sie haben alles durchstöbert. Die Leute
haben keine Scham und kein Gewissen!“ rief
sie aus.

„Was haben die Scham nötig?“ sagte
Nikolai achselzuckend und erzählte ihr, warum
sie in der Stadt wohnen müsse.

Sie hörte seine freundschaftlich besorqte
Stimme, blickte ihn mit zgchwachem Lächeln
an und, ohne seine Beweisgründe zu ver-
stehen, wunderte sie sich über ihr freund-
liches Zutrauen zu diesem Manne

„Wenn Pascha es wil,“ sagte sie, „und ich
Ihnen nicht zur Last falle t

Er unterbrach sie:
Darüber machen Sie sich keine Sorge! Ich

lebe allein, nur selten kommt meine
Schwester

„Umsonst will ich mein Brot nicht essen,“
(achte sie laut.

„Wenn Sie arbeiten wollen, findet ich
schon etwas sagte Nikolai

Fähiqkeiten

Wehrmacht und der ss eine Trennungslinie zu
ziehen. Der Angeklagte muß zugeben, daß auch
die Wehrmacht in die Folgeerscheinungen der
Richtlinien zum Plan „Barbarossa“ für die Ver-
waltung und Ausnutzung der eroberten Ost-
gebiete mit hineingezogen wurde.

„Wäre der gesamte Komplex, der sich im
Osten aus der Ermächtigung Himmlers ent-
wickelte“, behauptet der Angeklagte, „vorher
bekannt gewesen, so hätte die führende Gene-
ralitàät dagegen Protest erhoben.
Seine Verantwortung für die Behandlung

der Geiseln kann Keitel nicht ableuqnen. Dr.
Note fragt den Angeklagten nach dem „„Nacht-
und Nebelerlatz“, der am 12. Dezember 1941
herauskam. Auch für diesen „schrecklichen
Erlaß“, so führt Keitel aus, sei Hitlér verant-
wortlich. Keitel erklärt, er habe angeblich Be-
denken qeäußert und sie mit dem Rechtsberater
des OKW besprochen.

Als er sie bei Hitler vorfrug, geschah
etwas recht Merkwürdiges. Hitler „drohte“
mit dem Justizministerium. Ein Erlaß des
Justizministeriums Würde allen Schwierig-
keiten ein Ende machen können, wenn Keitel

Erlaßs herauszugeben
Auch der Erias zur Ermordung von Parti-

sanen wurde, so behauptet Keitel, von Hitler
persönlich diktiert und aus gefertigt. Er wurde
lediglich von Jodl verteilt.

Keitel behauptet, daß nicht er, sondern die
s und das OKH für die Gesetze verantwort-
lich waren, die für Zehntausende von Kriegs-
gefangenen den Tod Zur Folge hatten. Keitel
ist aber nicht in der Lage, die Tatsache zu

so zu erklären, daß er in „seinem Unterbewubßt-
sein“ an die Gefahr dachte, die Offiziere Könn-
ten „auf der Flucht erschossen werden.

Von den Konzenträtionslagern habe er
selbstwerstäandich gewubt, erklärt Keitel weiter.
Allerdings habe er nur zwei davon gekannt.
Keitels Aussagen enden mit Versuchen, sich
von det Anschuldigung reinzuwaschen, die Er-
mordunq der französischen Generale Weygand
vwnd Giraud verlangt zu haben. Keitel gibt zu,
daß er mit Admirai Canaris über Weygand ge-

verschleiern, daß das OKW die Verantwortung sprochen hat. Er sagt, Lahousen habe ihn „mißs-
trug. Auch für die Verwendung von Kriegs-
gefangenen für die Zwangsarbeit sei nicht er
verantwortlich gewesen, sondern der Reichs-
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz und das
Oberkommando des Heeres.

Keitel gibt zu, den Befehl zur Brandmarkung
sowjetischer Kriegsgefanqener erlassen zu ha-
ben; doch habe er angeblich seine Anwendung
verhindert.

Nichtsdestoweniger steht fest, daß sowje-
tische Kriegsgefangene ftätowiert worden sind.
Keitel behauptet heute, daß dies auf ein
„Versehen“ zurückzuführen sei.
Die Erschießung von 50 alliierten Flieger-

offizieren stellt Keitel so dar, als habe er ur-
sprüngieh nicht einmat die Absicht gehbahbt,
Hitſer den Fall vorzutragen. Himmler sei ihm
jedoch zuvorge kommen. Hither habe vbefohblen:
„Diese Gefangenen werden nicht an dies Wehr-

Iranisch-sowjetische Besprechungen
Teheran (SNB). Der Text des iranischen

Kommuniques lautet nach einer Assopress-Mel-
dung wie folgt:

„Die in Moskau zwischen dem iranischen
Ministerpräsidenten und den sowjetischen Re-
gierungsstellen begonnenen Verhandlungen
wurden nach der Rückkehr des iranischen Mi-
nisferpräsidenten und nach der Ankunft des
sowjetischen Gesandten in Teheran fortgesetzt.
Diese Verhandlungen endeten am 4. April
1946. Es wurde ein völliges Einvernehmen über
alle Fragen erzielt:

1. Die Truppen der Roten Armee werden das
gesamte iranische Gebiet innerhalb von sechs
Wochen, gerechnet vom 24. März 1946 ab,

räumen. v2. Eine Vereinbarung über die Bildung einer
gemeinschaitlichen iranisch-sowſetischen Oel-
qeselischaft und ihre Bedingungen werden dem
Parlament innerhalb von sieben Monaten, ge-
rechnet vom 24. März ab, zur Billigung Vor-

handelt, zwischen der Regierung und dem
aserbeidschanischen Volke briefliche Abmach-
ungen über die Durchführung von Reformen im
Einklang mit den bestehenden Geseſgen und
in wohlwollendem Geiste gegenüber dem aser-
beidschanischen Volke getroffen werden.

Die 30. Sitzung des Sicherheifsrates
London (SNB). Wie der Londoner Rundfunk

meldet, fand in Neuyork die 30.“ Sitzung des
Weltsicherheitsrates statt. Der sowjetische Ver-
treter, Botschafter Gromyko, nahm auch an
dieser Sitzung nicht teil.

e

Gleich zu Beginn der Sitzung stellte der
amerikanische Delegierte Byrnes den Antragy,
der Sicherheitsrat mäge ohne weitere Debatte
die Behandlung der iranischen Frage bis
nach dem 6. Mai vertagen. Bekanntlich ist
der 6. Mai der Termin für den Abzug der
sowjetischen Truppen aus Iran. Der Vor-

gelegt werden. schlag von Byrnes, den der britische Dele-3. Hinsichtlich Aserbeidschan werden, da es gierte Cadogan unterstützte, wurde ange-
sich um eine interne iranische Angelegenheit nommen.

vVGGSESG San
Nach sozialen Gesichtspunkten gegliedert,

ergeben sich folgende Zahlen:

Sozialdemokratische Partei
v. H.Zerufsqgr.: Männer Frauen Gesamt

Arbeiter 32574 1259 33633 54 v. H.
Angestellte 106835 2071 12756 20 v. H.
Intellektuelle 1274 140 1414 2.9 v. H.
Gewerbetreb. 2998 256 254 5.4 v. H
Unternehmer 701 16 717 v. H.
Bauern u. Land-

wirte 4721 156 4877 8,2 v. H
Hausfrauen ohne
bes. Betufstätigk. 4994 4994 8,5 v. H

rus.: 52953 8892 61345 100 v. H.
Kommunistische Partei

Arbeiter 37545 66 v. H.Angestellte 5569 10 v. H.Intellektuelle 541 1 v. HI.Handwerker 2759 5 V. II.
Bauern 3270 6 v. H.Vebrige 7127 12 v. H.

zus.: 56311 100 v. H.

Für sie war mit dem Begriff der Arbeit
bereits die Tätigkeit ihres Sohnes und seiner
Genossen unlöslich verknüpft. Sie näherte sich
Nikolai, blickte ihm in die Augen und fragte:

Wird sich etwas finden?“
„Meine Wirtschaft ist klein, eben wie bei

einem Junqgesellen.“
„Davon spreche ich nicht,

Arbeit denke ich nicht!“ sagte sie leise.
Sie seufzte traurig und fühlte sich dadurch

verletzt, daß er sie nicht verstancd. Er stanckt
auf, seine kurzsichtiqen Augen lächelten, und
er sagte nachdenklich:

„Wenn Sie bei einem Besuch im Gefängnis
von Pawel die Adressen der Bauern erfahren
könnten, die um die Zeitung gebeten haben

„Ich kenne siel“ rief sie fröhlich. „Ichwerde sie schon finden und àlles tun, wie Sie
saqen! Wer wird denken, daß ich Verbotenes
bei mir habe? In die Fabrik habe ich ja auch,
Gott sei Dank, so manches gebracht.

Sie spürte plötzlich den Wunsch, auf der
Landstraße an Wäldern und Dörfern vorbei
mit einem Ranzen auf dem Rücken und einem
Stock in der Hand 2u pilgern.

„Lieber Freund, stellen Sie mich doch für
diese Arbeit an, ich bitte recht sehr sagte
sie. „Ich qehe überall hin. In alle Gouverne-
ments. Ich finde alle Wege! Ich gehe im
Winter undesommer bis zum Grabe, als
Pilqerin ist das etwa ein schlechtes Los?“

Ihr wurde schwer ums Herz, als sie sich
als heimatlose Pilgerin sah, die an den Fen-
stern der Dorfhütten um Almosen bettett.

Nikolai ergriff vorsichtig ihre Hand und
streichelte sie mit seinen warmen Fingern Dann

„blickte er auf die Vhr und saqgte:
Darüber wollen wir später reden.“

„Mein Leber!“ rief sie. „Die Kinder, das
Teuerste unseres Herzens, geben ihre Freihen
und ihr Leben dahin und gehen gern 2u-

Wie darf ich als Mutter da zaudern?“
Nikolais Gesicht wurde blaß, er blickte sie

liebe voll aufmerksam an und sagte leise:

an häusliche

fachen schwarzen Jace, vor ihr.

In der KPD ist die Zahl der Arbeiter um
3700 höher. Mit insgesamt 37 545 bilden die
Arbeiter zwei Dritte der gesamten- Mitglied-
schaft. Bei den Angestellten dagegen hat die
SPD 7000 Mitglieder mehr aüfzüweisen. Im
Schema des prozentuellen Anteils rangieren die
Anqjestellten in beiden Parteien an zweiter
Stelle. Der Anteil der Bauern in bei-
den Parteien berechtigt zu qünstiqen
Perspektiven für die künftige politische Hal-
tung des Dorfes. Es ist eine der bedeutend-
sten Forderungen der Gegenwart, das Dorf
aus einer Brutstätte und Keimzelle der Reak-
tion zu einer Zitadelle des Fortschritts an der
Seite der klassenbewußten Arbeiterschaft zu
gestalten. Die Bodenreforib hat die entschei-
denden Voraussetzungen geschaffen. Es sei
noch erwähnt, daß die Zahl der Intellektuellen
bei der SPD um 900 höher liegt und so einen
Anteil von 2,9 v. H. erreicht. Bei der KPD
hinqgecqen beläuft sich der Anteil der- Intellek-
tuellen auf 1 v. H.

Diese Zahlen geben Richtlinien für die künf-
tie politische Tätigkeit der Sozialistischen
Einheitspartei.

„Wissen Sie, ich höre zum ersten Male
solche Worte.

„Was kann ich Ihnen sagen?“ meinte sie,
trauriq den Kopf schütteind mit einer matten
Gebärde. Wenn ich Worte hätte, von meinem
Mutterherzen zu erzählen

Sie erhob sich, von einer inneren Macht
getrieben, die in ihr wuchs und sie berauschte
und Worte der Empörung drängten in ihr empor.

„DHann würden viele weinen, selbst die
bösen, qewissenlosen Menschen.“

Nikolai stand ebenfalls auf und sah wieder
nach der Uhr.

„Also abqemacht. Sie siedeln in die Stadt
zu mir üher.“

Sie hickte schweigend.
„Wann? Sie sollten bald kommen!“ bat er

und füqte weich hinzu: „Ich mache mir wirk-
lic Sorge um Siel“

Sie blickte ihn erstaunt an. Was konnte sie
für ihn bedeuten? Mit gesenktem Kopkf, ver-
wirrt lächelnd, stand er gebückt, in einer ein-

„Haben Sie Geld?“
niedersohlagend.

„Nein.“
Er z0 schnell einen Beutel aus der Tasche,

öffnete ihn und hielt ihr ihn bin.
„Da, bitte, nehmen Sie
Die Mutter Tächelte unwillkürlich und be-

merkte kopfschüttelnd:
Alles geht bei euch auf neue Manier her,

soqar das Geld hat keinen Wert mehr. Für
Geld geben die Leute sogar ihre Seele hin,
für euch aber ist es nur so etwas Papier
und Kupfer als wenn ihr es nur aus Mitleid
mit den Menschen bei euch tragt.“

Nikolai lachte leise:
„Fine ungemütliche und unangenehme Sache,

das Geld Es ist immer peinlich, es zu nehmen,
wie zu gehenEr erqrift ihre Hand, drückte sie fest und
bat sie noch einmal

„Also, Sie komméen recht bald?“

fragte er, die Augen

S-S&=“——

verstanden“. Weygand sei 1942 in Deutschland
in eine „Ehrenhafi“ genommen worden, und
nichts sei ihm geschehen. Den Fall des Gene-
rals Giraud schildert der Angeklagte mit großer
Leidenschaftlichkeit. Auch hier handelte es sich
angeblich um ein „Mißverständnis“. Er habe
ges ußert, der geflüchtete General müsse ihm
tot oder lebendig zurückgebracht werden.

General Clay über die Einheifspartel
London (SNB). Wie der Londoner Rundfunk

bekanntqibt, erklärte General Clay, der stell-
vertretende amerikanische Militärbefehlshaber
in Deutschland, auf einer Pressekonferenz,

er habe keine Bedenken gegen die Anerken-
nung der vorgeschlagenen Sorzialistischen
Finheitspartei, vorausgeseizt, daß die neue
Partei sich an die Grundsätze der Demo-
kratie halte.

Er habe auch keine Bedenken dageqgen, daß
Gewerkschaftler aus dem amerikanischen Sek-
tor Berlins qewerkschaftliche Posten in anderen
Teilen Deutschiands annehmen, falls die Ber-
liner Kommandantur ihr Einverständnis hierzu
erteile. Weiter sägte Clay, er würde es be-
grüßen, wenn die deutsche Gewerkschafts-
bewequnq eine sich auf ganz Deutschland er-
streckende Organisation erhielte.

England Albanien
London (SNB). Wie die Agentur France

Presse meldet, hat die britische Regierung die
diplomatischen Beziehungen zu Albanien ab-

gebrochen. SGroßbritannien beschuldigt Albanien, bri-
tische Beamte ausgewiesen zu haben, die damit

beauftragt waren, an Ort und Stelle die Gräber
britischer Soldaten zu suchen. Albanien' habe
außerdem einem- Sekretär der britischen Ge-
sandtschaft die Passe verweigert, der alba-
nischen Presse erlaubt, die britische Milifär-
mission heftig anzugreifen und die Bewequngen
dieser Mission behindert.

Die neue griechische Regierung

Athen SNB). Wie Reuter meldet, wurde der
Staatsrichter Pulitras mit der Bildung der neuen
griechischen Regierung beauffragt.

London (TASS). Wie die Agentur Reuter
meldet, sind die griechische (monarchistische)
„Volkspartei“ und die Führer des Zentrums-
blocks (der „Nationalunion“) über die Bildung
einer Regierung mit dem Mitglied des Obersten
Gerichtes, Pulitzas, an der Spitze überein-
gekommen. Den Posten des Außenministers
nimmt der Führer der Monarchisten, Konstan-
tin 7Zaldaris, ein. Die drei Führer des Zentrum-
blocks, die ehemaligen Premierminister Papan-
dreu, Kanellopuios und Venizelos, gehören der
Regierung als Minister ohne Portefeuille an.
Zum Koordinierungswinister wurde Stephanvo-
pulos (Monarchist), zum Verkehrsminister Ge-
neral Gonatas; Mitglied der Nationalliberalen
Partei (Monarchist), und zum Wirtschafts-
minister Alexandris ernannt.

Damaskinos zurückgefrefen

bischof Damaskinos, ist nach einer Reuter-
Meldung unmittelbar nach Vereidigqung des

neuen Kabinetts zurückgetreten. König Georg
von Griechenland hat darüber noch in den
späten Abendstunden telegraphisch nach Lon-
don Mitteilung gemacht.
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Und ging wie immer leise fort.
Sie qeleitete ihn und dachte:
„Solch guter Mensch aber bedauert hat

er mich nicht.“
Sie konnte sich nicht darüber klar werden,

ob ihr das unangenehm oder nur, verwunder-
lich war.

II

Vier Tage nach Njkolais Besuch machte sie
sich zu ihm auf den Wegq. Als der Wagen mit
ihren zwei Koffern schon außerhalb der Vor-.
stadt war und sie sich umwandte, fühlte sie
plötzlich, daß sie für immer den Ort verließ,
wo sich ein dunkler und schwerer' Teil ihres
Lebens abgespielt hatte und wo ein anderer,
voll neuen Kummors und neuer Freude be--
gonnen hatte, der rasch die Tage verschlang.

Wie eine riesige, dunkelrote Spinne streckte
die Fabrik auf der rußgeschwärzten Erde ihre
Gliecder aus, die Schornsteine
Himmel gerichtet. Die einstöckigen Arbeiter-
häuser schmieqgten sich dicht an sie an. Grau

und plattgedrückt drängten sie sich am Rande
des Sumpfes eng zusammen und blickten sich
mit den kleinen, trüben Fenstern kläglich an.
Ueber ihnen erhob sich die ebenfalls dunkel-
rote Kirche, und ihr Glockenturm erschien
niedriqer als die Fabrikschornsteine.

Die Mutter seufzte und zog den Kragen
ilrer Jacke, der ihr den Hals 2zuschnürte,
zurecht.

„Hüh, hühl“ brummte der Kutscher und
schlug das Pferd mit den Zügeln. Er war ein
krummbeiniger
Alter, mit spärlichem, verblichenem Haar im

Gesicht und auf dem Kopf und mit farblosen
Augen. Beim Gehen Von einer Seite auf die
andere Wieqend, schritt er neben dem Wagen
her, und es war ihm offenbar ganz einerlet,
wohin er ging rechts oder links.

h Fortsetzung tolgt.)

Athen (SNB). Der griechische Regent, Erz-

Mensch von unbestimmten
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5 h h cüned Scclkrets
Halle hat 216 471 Einwohner

Nach dem statistischen Monatsbericht für
Februar 1946 stehen 215 626 Einwohnern am
1. Februar 216 741 am 1. März gegenüber. Davon
sind rund 90 000 Männer und 126 000 Frauen.
Allein diese Tatsache beweist, wie sehr die
Forderung der Frauen mach Gleichberechtigung
berechtigt ist.

2250 Menschen haben im vergangenen Monat
Halle als neue Heimat qewählt. Dem steht ein
Abgang von nur rund 1100 gegenüber. Das be-
deutet für unser Wohnungsamt, daß neue Woh-
nungen geschaffen werden; für das Ernährungs-
amt, daß mehr Menschen ernährt werden
müssen. 165 Geburten im Februar stehen 145
im Januar gegenüber. Die Säuqlingssterblich-
keit ist erheblich zurückgegangen, während sich
die allqemeine Sterblichkeitszitfer in den Mo-
naten Januar und Februar die Waaqge hält. Die
Zahl der Eheschliehungen ist im ſteigen be-
gritſen.

W

Zur Lebensemittelversorgung
Auf die Zuckerabschnitte der Dekade II

aller Lebensmittelkarten für „April 1946“, aus-
genommen die Kleinabschnitte über 10 Gramm,
dürfen nur sSüh waren abgegeben werden.
Für Kinder bis zu 18 Monaten kann dagegen
Zucker auf die Zuckerabschnitte II der Lebens-
mittelkarte 5 bezogen werden. Stärkeerzeug-
nisse (Puddingpulver) gelangen vorläutig nicht
zur Ausgabe. Auf die Fleischabschnitte der
Lebensmittelkarten „April 1946“ der Stadt Halle
kann vom Tage ihrer Gültigkeit ab an Stelle
von Fleisch die dreifache Menge Magerkäse
abgegeben werden. Auf die Abschnitte kann
auch Fleisch nach Aufruf bezogen werden.

Aufräumungsarbeifen im April
Morgen, Sonntaq, und am Sonntag, dem

14. April, ist. für alle früheren Mitglieder der
NSDAP im Alter von 21 bis 65 Jahren bei
Männern und von 21 bis 45 Jahren bei Frauen
Arbeitsdienstpflicht angesetzt. Am
Ostersonntaq und Ostermontag ist kein Arbeits-
dienst. Am Sonntag, dem 28. April, besteht die
Arbeitsdienstpflicht für alle Männer vom
15. bis 55. LEbensjahre. Meldung jeweils um
6.45 Uhr bei den für die Wohnung zuständigen
Baubezirksämtern.

Die Auszahlungen an kleine Sparer
Am 1. April haben die Sparkassen in der

sowjetischen Besatzungszone Deutschlands, mit
der Auszahlung von Unterstützungen an Kleine
Sparer beqgonnen, die aus geschlossenen Konten
noch Guthaben besaßen. Die Sparkasse de
Stadt Halle hatte am 1. April 680 Besucher.
Die Kasse richtete für Auski(ſafte einen Sonder-
raum ein, in dem auch die Antragsformulare
ausgefüllt werden konnten. Im Laufe des
ersten Tages gelangten mehr als 42 000 Mark
an kleine Sparer zur Auszahlung. Ein großer
Teil der abhebenden Sparer richtete sich neue
sparkonten ein und beließ seinen Betrag in
der Städtischen Sparkasse.

Hallische Studenten im Arbeitseinsatz

In Zukunft wird an jedem dritten Sonntag
im Monat die hallische Studentenschaft ge
schlossen zum Arbeitseinsatz antreten, um vor-
nehmlich bei Aufräumungsarbeiten an den
Kulturstätten (Stadttheater, Roter Turm, Fried-
höfe) zu heilfen. Darüber hinaus stellt die
studentenschaft täglich, vor- und nachmittags
je 15 Mann zur Beseitigung der Trümmer
unseres Stadttheaters.

Straßenverkehrsleitung Auf Anordnung des Präsi-
denten der Provinz Sachsen scheidet die Straßen-
verkehrsleitung aus dem Magistrat der Stadt Halle
aus und ist als selbständige Dienststelle dem Präsi-
denten der Provinz Sachsen (Direktion für Kraſt-
verkehr und Strabenwesen) unmittelbar unterstellt.
Dienstanschrift: Straßenverkehrsleitung Halle (Stadt),
An der Marienkirthe 4.

———W«wW

Der Orts- und Kreisausschuhß des FDGB Halle-
Saalkreis führe aus Anloß der Kulturwoche
in verschiedenen Betrieben neun Veranstaltungen
durch. Sie stellten den Versuch dar, einmal an Hand
der Darbietungen, zum anderen in der Aufnahme des
Gebotenen die Einstellung der Belegschaften zur
Kulturarbeit kennenzulernen. Der FDGB wollte aus
den Betrieben heraus bestätigt haben, daß der Weg,
der beschritten wurde, auch der richtige ist, und
wie er in den Betrieben anerkannt wird.

Die einzelnen Programme Waren gut ausgestaltet
und erſorderten schon etwas Vorkenntnis in musika-
ſischer Hinsicht und Verständnis für unsere alten
Meister. Verphichtet waren das Bohnhardt-Quartett
und unsere bekannte Sopranistin Lydia Dertil vom
Stadttheater. Sie konzertierten zur Mittagspause in
Halle bei den Firmen Franck Söhne, Caesar

Löretz und bei der Wehag. Von Kompositionen
Mozarts, Tschaikowskys und Franz Schuberts ging
es zu Gavotte, Volksliedern und Märchen von
Gossec und Komczak. Einführende Worte und Er-
läuterungen machten den Hörern die Bedeutung der
einzelnen musikalischen Ausdrücke klar und stellten
die Motive heraus, unter denen der Meister der
Tonkunst diese Stücke komponiert hat, und wie sich
auch seine seelische Verfassung in der Musik aus-
drückt. Aus dem andäck tigen Zubören, dem ge
spendeten Beifall und aus persönlichen Aussprachen
konnte man entnehmen, daß es der richtige Weq
War, die Musik einmal von anderen Gesſchtspunkten
aus kennenzulernen als sonst der rein akustischen.
Die gute Vorbereitung, die von den Agit.-Prop.-
Leuten in den Betrieben getroffen war, zeigte 2. B.
die liebe volle Ausgestaltung und Dekorierung impro-

visierter Bühnen.
in einen anderen Rahmen gespannt war das

»Mittagskonzert bei Lindner in Ammendorf. Hier
konzertierte das Verstärkte Volksorchester.
Gruppierung wie im Konzertsaal War nicht r
Weil die Werktätigen entsprechend ihrem Pro
tionsprogramm nicht Viel Zeit erübrigen konnten un
das leibliche Wohl mit dem zweckmäßigen Ver-
binden mußten. Trotzdem gab es auch hier 7
vollen Erfolg und helle Begeisterung Alle V
zammelten gaben sich nach dem Essen bis zur lest

Xulturarbeit des J.9B in den Be

e

Halle im Zeichen
Von allen Kräften, die das werkfätige Volk

bewegen, ist wohl keine so stark wie der
Glaube an eine bessere Zukunft. Dieser
Glaube schuf auch den festen Willen zu
einer befreienden Tat zur Vereinigung aller
Kräfte für den Neugufbau unseres Vaterlandes.
Pas werktätige Volk ist heute dazu aufgerufen,
in einer
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Massenkund gebung
zu demonstrieren für die SEPD.

Das grobe Geschehen dieses Toges erkennt
man schon am Hauptbahnhof, wo Transparente
verkünden, daß die Einheit der Arbeiterklasse
duch die Einheit Deutschlands bedeutet: „Auf,
Sozialisten, schliebt die Reihen!“ mahnt ein
anderes Transparent und das dritte verkündet
stolz: „Brüder, in eins nun die Hände.“ Noch
andere Inschriften auf den Spruchbändern vor
dem Bahnhofe ſassen erkennen, dab die Ein-
heit cler Arbeiterklasse endlich zur Tatsache
Wirchl „Aus Sozialdemokraten und Kommu-
nisten werden Einheitssozialisten.“

In der Innenstadt sind zahlreiche Häuser
unci cliie öffentlichen Gebäude qeschmückt mit
dem leuchtenden Rot der Fahnen, mit groben
und kleinen Transparenten, mit Fahnen in den
Farben der Stadt Holle und. der Provinz Sachsen.

I. Seil
des Einigungs-Porteitaoges der SEPD

dem historischen Geschehen angepobt. Und
immer wieder Spruchbänder: „Die Einheit der
Arbeiterklasse entscheidet Einheit und Aufbau
unseres neuen Deutschland darum SEPD.“
Von der gehbollten Kraft, die in der
Einheit steckt, zeugt ein Transparent am
Thälmannplotz: „SEPD und FDGB ein
Weq, ein Wille, ein Ziel.“ An der Ruine des
alten Rathauses steht zur Hlustrotion gleisne-

„rischer Worte und verbrecherischer Taten ge-
schrieben: „Gebt mir zehn Jahre Zeit, und ihr
werdet Deutschland nicht wiedererkennen.“
Man weiß daher ouch, dab jecle Reaktfon an
der Einheit zuschonden wird, weshalb ein
Spruchbaond von der neugewonnenen Kraft
kündet: „Die Einheit der Arbeiterklasse sichert
den Frieden.

Am Hallmarkt, der ebenso wie der Markk-
platz mit waollencden Fahnen an hohen Masten
rings umgehen ist, leuchten ebenfalls grobe
Transparente, die uns sagen, dob die SEPD
als unabhängige Partei Deutschlands für die
wahren nationalen Interessen unseres Volkes
kämpft. Auch am Marx Engels Platz, in der
Gr. UIrichstrabe, m Universitätsring, am
Waisenhausring, überall leuchtet das Rot der
vielen Spruchbänder, Fahnen und Wimpel. Die
Strabenhahnen fahren fähnchengeschmüäckt
durch unsere Sadlemetropole, die im Banne

Auch die Dekorationen vieler Schaufenster sind des grohen Ereignisses steht.

Die Berufsschule mit 6000 Schülern
Was die werkfätige lugend wünscht

Die qewerbliche Berufsschule in Halle ist
zweifellos die größte und vielseitigste, sehr
modern eingerichtete Schule der Stadt und der
ganzen Provinz. Wöchentlich gehen hier 6000
Schüler und Schülerinnen ein und aus; es sind
Lehrlinge aus allen qewerblichen Berufen, um
eine für ihr ganzes Leben wichtige praktische
und theoretische Ausbildung zu erhalten. Wir
finden hier alle Abteilungen, von der Schlosser-
werkstatt bis zum Maleratelier, vom Friseur-
iaden bis zur richtigen Druckerei, von der
Küche mit allen erforderlichen Gegenständen
bis zur modernen Fotowerkstatt. Als Lehrkräfte
walten hier erfahrene Gewerbelehrer und
-lehrerinnen, einst Meister in ihren früher aus-
qeübten Berufen, ihres Amtes. Den jungen
Menschen, die durch diese Schule gehen, wird
nicht bloß eine gründliche Fachkenntnis, son-
dern auch ein vielseitiges Allgemein wissen auf
den Lebensweq mitgegeben.

in dieser Schule macht sich die Schulreform
wohl am meisten bemerkbar. In jeder Klasse
sind Vertrauensschüler bzw. -schülerinnen mit
ihren Vertretern qewählt. Nach echt demo-
kratischer Weise wurden von diesen die Besten
ausgewählt, die den sSchulausschuß bilden.
2wei von ihnen sind die Vorsitzenden, einer
ist Verhbindungsmann zur FDJ, der andere zum
FDGB. Die Vertrauensleute sind ein Vielsei-
tiqes Bindeglied vom Schüler zur Schule und
zwischen der Schule zum Elternhause. Dadurch
wird die moralische Stärkung und charakter-
liche Entwicklung des jungen Menschen be-

deutend gefördert. Gerade in der jetzigen Zeit
ist dies besonders wichtigq.

Es qibt viele praktische Arbeit, z. B. für die
Aktion „Volkssolidarität“. So setzten sich die

Frieseurlehrlinqe jeden Sonntag im Umsiedler-
lager am Fliederweg freudig ein und konnten
durch ihr Zupacken allen Umsiedlern Hilfe
bringen. Alle Arbeit wird ohne Verqütung qe-
leistet. Im Monat Februar wurden in der
Berufsschule 2000 RM gesammelt und durch
eine Delegation der Provinzialverwaltunq über-
geben, damit dieses Geld einer sozialen Hilfs-
aktion zugeführt werden kann.

Alles wird getan, um die heranwachsende
Jugend zur wirklichen Gemeinschaft zu er-
ziehen. Im Gedankenaustausch wird jede Un-
klarheit besprochen, alle Probleme in beruf-
liicher und politischer Hinsicht werden erörtert,
ebenso wie die Vertrauensleute auch für die
persönlichen Sorgen da sind und rasch für
Abhilfe sorgen.

Ein Wunsch ist bisher noch offen geblieben:
es handelt sich um die Raumfraq e. Eine
Erweiterung der Schule ist nötig, um allen
Schülern und Schülerinnen eine vollwertiqe
Ausbildunq zu garantieren. Man denke an das
schöne große Gebäude in der Gutjahrstraße,
die ehemaliqe katholische Volksschule. Vioel-
leicht könnte das Wirtschaftsamt in eines der
großen Kaufhäuser umsiedeln und dazu ver-
helfen, daß Gewerbliche, Handels- und Katu-
männische Berufsschule zu einem Komplex
zusammen geschlossen werden. W E.
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Die werktäfige Frau in den FDGB
Frauenversammlung in den Kklinischen Anstalis-

beßrieben
2um ersten Male nach dem Zusammenbruch fand

eine qut besuchte Versammlung aller weiblichen An-
gehörigen der klinischen Anstaltsbetriebe der Uni-
versität Halle statt. Genossin Ha ferkorn vom
FDGB schilderte erschütternde Einzelheiten aus dem
K- Lager. Von den tausenden gequälten Frauen,
Mädchen und Kindern hatte niemand gehotfft, in die
Freiheit zurückzukommen. Nun gilt es, aus den
Trümmern das neue, wahrhaft demokratische Deutsch
land aufzubauen. Hand in Hand müssen alle Be-
triebsangehörigen, ob Arzt, Schwester, Haus- oder
Büroangestellte, an diesem Neuaufbau miltarbeiten.
Das Cebot der Stunde ist: Hinein in die Gewerk-
schaft! Jede Frau muß der Mahnung eingedenk sein:
Nur durch Mitarbeit an verantwortlicher Stelle Kann
ihre gegenwärtige Lage verbessert werden!

e z

rieben
gesetzten Zeit dem andächtigen Zuhören hin. Auch
hier wurden die besten Stücke von Mozart, Tschai-
Kowsky, Zeller, Bizet, Strauß usw. zu Gehör qge-
bracht. Auch ein Ensemble aus der Belegschaft
Lindner bot viermal ein gutes Programm der Unter-
haltung, um allen Betriebsangehörigen die leichte
Muse 2zu erschlieben.

Mit der Tanzschule Wolff- Thieme kam eine ganz
andere Note der Veranstaltungen in die Betriebe
Es war der Zweck, den rhythmischen Tanz von
Beginn der einfachen Tanzübungen bis zur aus-
geprägten Tanzstudie vorzuführen. Auch hier be-
diente man sich, wie bei der Musik, der einführen-
den und erläuternden Worte. Die Aufnahme war
geteilt, aber die weibliche Jugend ging bei dieser
Kunst begeistert mit.

Und der Erfolg dieser Veranstaltungen? Viele

Amtmann Kleom richtete aufklärende Worte
an die Versammelten, die auch i politischer Hin-
sicht den Weg finden 'müßten, der nur zur SEPD
führen könne. Nach Wahl der Mitglieder zum
r er berichtete der Betriebsratettin über das Sozialwerk der Universität. Ab
1. Mai wird im ehemaligen Neumarkt-Schützenhaus
ein Betriebskindergarten errichtet, dem auch ein
Hort für größere Kinder angegliedert wird.

Der Regen hait an

Vorhersage, gültig bis 7. April, abends: Zunächst
bedeckt bei längsamer Bewölkungsauflockerung,
später wolkig und vereinzelte Schauer. Temperaturen
nachts 3 bis 6 Grad, tagsüber auf 10 bis 12 Grad
ansteigend, mäßige Winde aus Nordwest bis Norden

Aussichten für die nächsten Tage: Vorübergehend
Weſterberuhiqung. SA 5.25; 8U 18.43; MA 8.47;
MU am 8. April 2.04 Uhr.

Aeußerungen aus den Betriében geben den besten
Aufschluß. Obwohl im allgemeinen in Kreisen der
Arbeiterschaft zur Zeit wenig Neigung zu ernsterer
Muse vorliegt und popöläre Vergnügen mehr An-
klang fſinden, wurden doch nach den einzelnen Ver-
anstaltungen mehr und mehr Stimmen laut, die er-
kennen ließen, daß die Ursache nur in der mangeln-
den Anleitung und Einführung in die schweren
Kulturgüter zu suchen ist. Wenn heute noch unsere
klassischen Dichtungen und Kompositionen der alten
Meister, auch die Gemälde oder die Neuerschei-
nungen sozialistischer Literatur teillweise Neuland
für unsere Arbeiterschaft sind, so erwächst daraus
die Aufgabe, die Tore zu diesen schönen Kultur-
gärten weit aufzurtohen, und unsere Werktätigen
werden dankbar sein, wann ihnen der Weq zum Ver-
ständnis qeebnet, wird. Auch kleine Bühnenstücke,
von Laienspielgruppen vorgetragen, werden zur Auf-
führung kommen und viel zur kulturellen Erneuerung
beitragen.

Begeisterung um Siegfried Borries
Es war vorauszusehen, daß das 3. Sonderkonzert

der Konzertdirektion Hothan, mit Sregfried Borries,
dem ersten Konzertmeister der Berliner Philharmo-
niker, ein Erfolg und gleichzeitig ein Ereignis sein
würde. Eine Bestätigung fand diese Vermutung in
dem übertüllien Volksparksaal. Der Name Borries
jst jedem Musikkenner ein Begriff und sein Spiel
versetzte die Zuhörer in eine Welt der Verzückung

Das Programm eathielt in seiner Zusammen-
stellung die eindrucksvollsten und schönsten Werke
der Violimiteratur. Es führte von Ludwig van Beet-
hoveg mit der Romanze G dur über Mendelssohn-
Bartholdy (Violinkonzert e moll Op. 64) und Tschai-
kowsky (Canzonetta) bis 2u Pablo de Sarasate und
Paganini (Sonate Nt. 12). Die große Meisterschaft,
die eben nur einem Siegfried Borries zu eigen ist,
zeigte der Künster mit Johann Seb. Bächs Chaconne
für Violine allein. Ohne sichtbare Anstrengung und
ohne die sonst üblichen Virtucsenhaften Ver-
renkungen perlten die Töne aus dem Instrument
(einer Meistergeige des Corlo Bergonzi aus Cre-
mona aus dem Jahre 1723). Doppelgriffe, Flagoletts
usw. sind für den Meister Keine Probleme und es
versetzt immer wieder in Erstaunen, mit welcher.
Gewandtheit er die Violintechnik behetrscht.

Wolfgang Borries, der Vater des Meisters, darf
nicht übersehen werden. Er bedeutet am Flügel genau
das gleiche wie Sieg d Borries auf der Violive.
Am Schluß des Konzerfes verlangte das Publikum
immer wieder nach dem Meister. Siegfried Borries
belolmte den Beifall der Zuhörer durch eine Reihe
von Zugaben. (Träumerei von Schumann, Walzer vor
Brahms u. a. Hie Hallenser werden ihn s0 bald
nicht vergessen. king.

Freie Xunst
Xunstausstellung 1946 der Provins Sadhsen

In der- Zeit vom 9. Mai bis einschließlich
23. Juni wird von der Abteilung Volksbildung,
Kunst und Literatur der Provinzialverwaltung
die Kunstausstellung 1946 der Provinz Sachsen
in den Räumen des Stödtischen Museums in
der Moritzburg veranstaltet. Es werden Werke
der Malerei, Plastik und Graphik zur Schau
gelangen.

Die in unserer Provinz ansässigen fähigstez
Künstler werden Bekenntnis ihrer Tätigkeit vor
der Oeffentlichkeit ablegen.

F.

Seht das Hamsterer- Lager

Nicht alle Tage bekonmmi man zu seuenä,
was jetzt in zwei groben Schaufenstern der
Firma Herrmann am Marktplatz ausgestellt
ist: ein Hamsterer-Lager, das kürzlich bei einem
gewissenlosen Menschen mit Beschlag belegt
wurde.
wendiger Dinge zusammengerafft, womit sich
eine grobe Familie monatelang hätte ernähren
können. Da sind zwei Waschkörbe voll mit
Tüten Mehl und Nährmitteln verschiedener
Sorten, 40 Büchsen mit Fleisch, 30 Büchsen
mit Fisch, 30 Dosen Kondensierter Miich,
48 Pakete Kindernährmittel, über 30 kg Kern-
und Rasierseife und vieles andere mehr.

Man fragt sich unwillkürlich, wie es mög-
lich war, daß ein einze'ner Mensch diese Men-
gen Lebensmittel zusammenhamstern Kkonnte?
Er bat alles errafft, in seinen Bau geschleppt,
wie es der tierische Artgenosse tut, aber diese
kostbharen Sachen wurden so liederlich ge-
stapelt, daß die Kriminalpolizei gerade noca
im richtigen Augenblick zugriff, um die nahr-
haften Dinge vor dem Verderb zu bewahren.

Vorbeugen ist besser als heilen
Das gilt auch im Kampfe gegen die Geschlechts-

kronkheiten. Kurz nach frischer Infektion besteht
die Möglichkeit, bei entsprechender Behandlung die
Kronkheitserreqger zu vernichten. Langwierige Be-
handlungen können dadurch vermieden werden. Diese
vorbeugende Behandlung muß einsetzen, s0-
bald nur die Möglichkeit einer Ansteckung besteht,
und zwar unmittelbar nach dem verdächtigen Ver-
kehr. Um diese schnelle Hilfe zu gewähren, sincd,
einer Verlautbarung des Cesundheitsamtes 2zufolqe,
Sanierstuben eingerichtet in der Wittekindschule,
Friedenstraße; Heilanstalt Weidenplan, Weicdenplan-
Universitätshautklinik, Grünstraße 5“8; Tisabelh-
Krankenhaus, Mauerstrabße; Barbara Krankenbhaus,

Zimmer gesucht!
Das Reisebüro E. Müller früher Lfovdreisebüro)

wirck mit Genehmigung des Amtes für Handel und
Versorqung am Hauptbahnhotf eine Vermittlungsstelle
für hotelmäßiqe Uebernachtung durchreisender Frem-
der eröftfnen. Um dem fühlbaren Mangel an Ueber-
nachtungsraum abzuhelfen, ist auch seitens der
Stadt die Meldung von e erwünscht,
aherdjngs nur von Zimmern, die nach der Verfüqung
vom 11. Mai 1945 nicht als unterbelegter Wohnraum
oder nach der Verfüqung vom 13. Auqust 1945 nicht
als beschlagnahmter Wohnraum gelten. Diese Zim-
mer werden bis auf weiteres nicht für andere Zwecke
vom Wohnungsamt in Anspruch genommen. Es bietet
sich für die Vermieter hierdurch eine Gelegenheit zu
einem laufenden Nebenverdienst. Die Personalien der
Reisenden werden vor der Zuweisung an die Ver-
mieter sorgfältig von der Vermittlungsstelle geprüft.

Freundschaftsspiele der Hallenser
Recht eitrig sind die Handballspieler des Saalkreises

auch am kommenden Sonntag. Allein mit vier Möängo-
schatten tritt Wörmlitz daheim gegen Seeben und Kanena
an. Um 16 Uhr steigt das Haupttreffen Wörmlitz la
gegen Kanena. Obwohl die Gäste am letzten Sonntag
Seeben mit 12:5 niederhaten Kkonnten, sollten die recht
beständiq spielenden Wörmlitrer den Sieger zstelien.
Offen ist das Spiel der neuaufgestellten Ib-Mſannschaft
von Wörmlitz gegen Seeben I, das bereits um 15 Uhr

beginnt Vorher spielen um 13 Uhr Wörmlitz Knaben
gegen Seeben Knavben; 14 Uhr Wörmlitz Jugend gegen
Seeben Jugend. Offen dagegen sind die Begegnungen
Reinsdortf Reideburg (14 Unr) und Dieskau Lettin
116 Uhr. Ein Werbespiel gegen um 13 Uhr Eandsberqg
Frauen Dieskau Frauen i Gröbers aus, während eine
KkKombijnierte Frauenmannschaft von Moritzburg um 14 Uhr
Wettin auf dem Sportplatz an der Felsenstraße empfängt.

In Coswig weilen dagegen Halles Handbalispieler. Die
Maännermannschaft (Giebichenstein-Moritzburg) nimmt an
einem Blifeturnier teſfl. Moritzhurg- Fichte Frauen komb.
gegen Coswig Frauen und Glaucha h Coswiqg
Jugend sind die übrigen Spiele dieser Werfbeveranstaltung.
Obwohl uns die Spielstärke der Anhaltiner unbekannt
ist, dürften die hallischen Vertretungen in der Lage sein
als Sieger dio Heimreise anzutfreten.

Fußball
Giebichensfein I Markkleeberg I

Mit Markkleeberg tritt um 16 Uhr auf dem Sportplatz
am Zoo eine der besten Leipziger Mannschaften gegen
die Giebichensteinelf an. Ungeschlagen konnten de
Gaäste aus der Messestadt in ihrer Klasse die ersteRunde beenden. Aber auch die Halenser haben Hisher
recht beachtliche Ergehnisse erzielt.
Giebichenstein alle die früheren Ligaspieler zur Stelle
haben, ist mit einem interessanten Spiel zu rechnen.
Vorher spielen die Juniorenmonnschaften beider Gemein-

schaften. Zi.
Die Orgel des hallischen Domes ist jetzt

im Zusammenhang mit einer durchgreifenden
Reparatur auch klanglich umgestaltet worden,
so daß sie nunmehr von allen Orgeln Halles

den reinsten Typus repräsentiert. Der Register-
fundus der Domorgel stammt aus dem Jahre
1667 und hat also schon dem jungen Händel
während seiner kurzen Tätigkeit als Dom-
organist geklungen. Der weitgehende Verfall
der Domorgel dürfte durch die jetzt abgeschlos-
senen Arbeiten, die unter der Leitung von
Fritz Jandeck von der Firma Walcker, Luchwigs-
burg, sionden, aufgehalten sein. K. E.

Professor Rebling
Aus Anlaß der 500. Orgelfeierstunde hat der

Präsident der Provinz Sachsen den Studienrat und
Kirchenmusikdirektor Oskar Reb ling zum Honvorar-
professor in der Theologischen Fakultät der Martin-
Luther Universität Halle Wittenberg erhannt und
ihm zugleich einen Lehrauftrag für Orgelspiel und
Orgelkunde erteilt.

Aier spricks eipei
Programm-Vorschau Tür Montag, den, 8. April

6.00 Nachrichten. 6.20 Für den Kleingärtner. 6.30 Laß
dich wecken mit Musik. 6.50 Gymnastik. 7.00 Mittel-
deutsche Nachrichten und Wetterbericht. 7.15 Fortsetzung:
Laß dich wecken mit Musik. 8.00 Nachrichten. 8. 15 Musik
am Vormittag. 9.00 Schultunk. 9.30 Musikalische Plau-
derei. 10.00 Programm-Vorschau. 10.15 Musik am Vor-
mittag 11.00 Nachrichten. 11415 Für Leiprig Sendepause
bis 13.00. 12.00 Was wir wissen müssen. 12.-5 Schör. e
Melochen zur Unterhaltung 13.00 Nachrichten. 13.15 Tisch-
konzert, 1. Teil. 13.45 Taqliche Zeitungsschau, 14.00 Tisch-
konzert, 2. Teil 14.30 Wasserstände. 15.00 Junge Welt.
15.15 Franz Schubert. 15.50 Stimme des Kulturbundes.16.00 Nachrichten. 16. 10 Kleine nnernng. 16.30 Raffael

ein Meister seiner Kunst, 17.00 Aktuelle Wortsendung.
17.15 Konzert. 13.00 Sie fragen wir antworten 18.15
30 Minuten Tanz. 18,45 Mitteldeutsche Nachrichten, 19.00
Jugendfunk. 19.15 Konrertante Swingmusik. 19.40 Friböne
der Demokratie, 20.00 Nachrichten. 20.15 Leipziger Aller-
jei. 22.00 Kurznachrichten, 22.05 Kulturschau.

Er hatte eine UVnmenge lebensnolt-

Sollte diesmal

h
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schaft, Handel, Gewerbe, Ver
tretung Werbedienst Teschner
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„VOLKSBLATT“
Anzeigen
Wailsenhausring 1b

Abteilung

S Fs

Kingerholzvadewanne u. vier
Einkochqlaser, zus. 20, zu
verkaufen. V 442 Volksblatt.

Se ertachun- (36), erstklass. n.
W 443 Volksblatt,5 s Frottierhandtücher 25,

6 St. Damasthandtucher 20
W 444 Volksblatt,

Schlafz.-Ampel, echt Marmwor,
60,-, Kkristalischale 40,-, Bowle
m. 12 Glaäsern 80, 2 Wasch-
Service 50, u. a. Haushalts-
qegenstände. W 452 Volksbl.

Tafelklavier, gut 125,
verk. Löbejün, Kochstor 1.

Wintermantel!, quten, kür
bis 14j. 40 Ianzkleid t.
40 W 4468 Volksblatt.

Wäscherofie, elektr. (Fabr. Sei-
ler verk. 1200, 7? 8278 Volksb

erh

12-

16

Kauigesuche
(Grofqerate)

gesutht.
2 Racioapparate

sofort u kaufen
8360 Volksblatt

Angeilgerät, komplett, zu Kauf
qesucht 7 6361 Volksblaätt

Ankauf von Bekleidunq, schub-
waren Pelren, Fernq!
VWlusikinstrumente jeder Art
Stöbel, Gemälde, Wertsachen
G. S5Schteich Alter Märkt 34

Elektrischer Plattenspieler

hotos,

kaufen u. 2 7716 VolksbEinrelmörreit sowie küche vnd
Schlatrimmert von Umsredle
qesuciit W 465 Volksblatt,
Wittenberg Markt 16

Forschungs-Mikroskop m Oel-
nmérston 0 erhalten eSuchit W 462 Volksblätt, Wit

tenberg, Markt 15
Grammophon-Kofferapparat

mit Schallplätten Kauten
qesucht Anqebote Z 7715 an
Wolksblatt

H. -S.- od. -Sportmantel 70)
An zug. tut (56) und Sport-
hemd qes 7 8410 Volkshlatt.

H.-Schuhe (46 Handsch. H.
Unterhose- xurze, unct Sport-
ma qesucht 7 8411 Volksbl.

Hautleim, Warm- u. Kaltieim,
Senqe, von

enci qesucht
167 W ncen-Koch, Halles
Schi ach 72H. u, amsh,
halte n.
qesucht Z. 6214 Volksbläàatt.

Xuke, Chemische-, Würz- u.
Nährmittei, Berlin- Weißensee
Kaufi itd. hiagebut lolun-

beeren Moosbeeren, Saner
ren, Sauerdorn, Sumpf-

beeren, Tortbe Steinklee
tleiciekraut, Weirblatter, V rbsen

JChnt Dircdter eMöbelfabrik 18

qut er
Damenschune (372—33

en
de
hbee

ren
eublätter,
ß8blatter t

ucaerrubhenb
in

blätter, 2Z atter undAnqeh an
tialle, Auqust

a e eW. Schirmeister,
Bebel- Platz 2

Kuke, Chemische-,
Nätrmittet, Berlin-
sucht zu Kkaufen, nei
h 1cht laäschenspül

mnabiüullmaschine,
ſ5feinqut mit

Tablettrermase
»itailfiqu

rauft

Würz- u
Weißensee

n

ne,
Abhfull

Ablauf
hinè, Ver

Tdrema
jrmeistet

oder
maäs c

dottich

nosmaschine
Anqebote an W Soc t
Halle, A t-Bebel- Platz 2

Kontrolka se, Schreibmaschine
Vervieltfäl Rechenmasch
Kauft schreibmäschineonbaus
terbert, Große Steinstraße 21
a. d. Hauptpost

Klavier eder Flügel, gut er-
nalten zu Kauten g9esucht
Angebote 6874 Volksblatt

Küchen- und Kleiderschrank
mit M aschetach ges 2 3409

ohRsblattLeere Wein- u. Likörfaschen

dqus

tuer,

Käufen und holen wir abRufen Sie uns bifte an Modler
Büschdorft. Ruf 232 99

Polstermöbel, gut erb., runden
Tisch, Schlafzimme Tevpich

icht W
»nberq,,

Rasierpinsel,
463 Volksblatt,

16

Kleid ocker
Ro«k, auch rmodern, gesucht
W 130 Volksblatt

Schreihmaschine, equt erhalten,
qesucht W
Wittenbero

Schnittholz,
in c

ſenqe

es

461 Volksblatt
Markt 16
Sperrholz,

Absperrfurniere in jeder
von Möbelfabrſk laut

Anq. 165 Annoncen
le (S. schließt 72

Ecdel-

es t
d H.

Verschiedenes

Sauing. und Architekt tertiqt
Entwoörfe, Zeichnünqgen, statt.
Berechnunq., Kostenanschläqe,
Ahrechnunqen. W 4999 Volksb

Dünger, Fuhren,
Fritz Bornschein, Helita,
ichstrabe 14.

1 od. 2 Fuhren Dünger gesucht
Barten (Verl. Elsa-Bränck-

qesucht
Fried-

ein qe

tröm Neu WörmlitzW 35 Voſk attfuhre San abzugeben. W 55
90 t sblPerfekte Sehneiderin fertiqgt

an lin inck außer tiaus) W 42
Wer Andert Küchenschrank?

V 59 VolksblattWer bessert Gardinen aus
indert Oberhemden? W

olksblatt

und
681

Wer verleiht Schreihmasch.
mit 3 Monate e. Bezahlundo?
V 4994 Volksblatt

Wo kann sich alleinsteh. Herr
n seiner Freireit ohne Entgelt
m Garten nutrlich mäachen?
W 23 Votksblatt

Witwer, 67 m. eiq. Wohbhnuog,
sucht Witwe bis 65 ohneAKnhanqg.,. mit Reote. zw. Häàäus-

halt sah W 29 Volksb
Wohn- und Geschäftsräume
Ohne vorherige Zustimmung des
Wohnunqsamfes darf üb. Wohn- u.
Gesch.- Raume nicht verfügt werden

S--10 Büroràume, mödlichst im
Stadfinneren, sofort gesucht
V 673 Volksblatt

Dölau Tansche 3' Wohn
i Veranda nsw., beNeu- Dollar qe

in Halleqte a e
8344

größere
W olksblatt

Grundstücke u. Geschäfte
Friseurgeschäft zu kaufen o

oder u pachten gesucht; evt
lenhaber od. Geschaftef. wo
ſp. Kaut mögl. W. 50 Volksbl.Gartengrundetüer, vt. mit

be einigem Obstbes ne
aber nicht Bedinqunq) zu pach-
ten oder zu kaufen gqesucht

Anqebote unt, 7264 Voſksblatt
Hausgrundstück m. gr. Garten

od. Feld, bis 15 000, 9egen ba
zu Kaulen gesuchd E. Kober,
Leiprig N 2i, Blumensfrabe 7

Uan oder Siediungehbeus,
mögl. m. schön Garten, Nähe
Bahnstation gelegen, in der
Dühbener Heide zu kaufen oder
pachten qesücht Alois Lütje,
eipriq W 33, Ruf 427 02, Pör-
renberger, Straße 12.

Pachigesuche
e

Bauerngut, 100150 Morgen, von
arbeitsamer Bauernfamilie zu
pachten gesucht Vebernehme
sotort. Gegend Mitteldeufsch-
land. Otto Dieqner, Willers-
haqen, Post Gelbensande, Krs
Rostock, bei Frahme, Gewerbs-
mäßige Vermittler nicht erw

Gastwirtschaft mit Landwirt
schaftt zu pachten 9esucht.
W 20 Volksblatt. e

Landhbäckergi zu pachten ge-
sucht svtl. 2päterer Kaut.
V 61 Voſksblatt

Mühlenfachmann sucht mittiere
Mühle sofort oder später 70pachten oder zu Kauten, S. 409
Anz. -Dankhott, Schwetschke-
straße 1.

Tischlerei
zu bächten
Volksbiatt.

Geldmarkt

3500, RM als Hypothek oder
für andere Zwecke zu vergqeb
7 8367 Volksblatt.

Wer leiht bei prorentualer
teilliqung oder Zinsen 1

mit Landwirtschatt
gesucht. W 21

Be

2 000

bis 15 900 RM tur Unternehmen
Sicherheit wird gewähnrleistet
W 40 Volksblätt, Wütenberg,
Vlactkt 56

Erfahren. Kaufmann, Ank. 50
nachweisb., z0aähnr selbstaäncet
Tatiqkeit i. d. Nabrunqgs- unch
Genubmwittelbhranche, best, Or-

Verk
Verk. m

qanisator, er
waäncit 1

äufeéet q e

Behord. v

e

Lichtspiel- Theater
4 à I —àw„mq50Q9].er

Ritterhaus-Kichtspiele, 16.00,
18.00, 20.00 Uhr Anton Iwano-
witsch ärgert sich.“ Eine Füm-
Komödie in deutscher Sprache.
Beschwingtes Sp'el, Hotte Hand-
lung und sehr viel Musik.
Sonntags 14.00, 16.00, 18.00,
20.00 Uhr. Vorverkaut 10--12.
Juqgendliche zuqelassen.Ritterhaus-Lichtspiele. Morgen,
Sonntaq, vorm. 11 Uhr Kassen-
öftnung 10 Uhr), Wiederholung
unserer Maearchentilmveranstal-
tung Das tapfere Schneider-
lein““. Dazu der entzückende
Farbtilm „Der Schneemann
Vorverkauf heute, Sonnabend,
16.30 17.30 Uhr

CT, Gr. Ulrichstr. 51. Sonntag
4 Vorstellungen: 13.45, 15.50,
18.00, 20.00. „Ein Zug fehrt
ab tine charmesnte Liebes-
Komödie mit Leni Marenbach,
Ferch Marian, Lucie Englisch,
G. Alexander d. verboten,

Schauburg., 15.30, 17.30, 19.30:
„Schlos Habertus.“ Lidwig
Ganqhofers weltbekannter Ro-
mann. NMit Hansi Knotek, Paul
Richter I. ber 14 2ugel.Vor verk. ab 10 Uhr

Ringtheater, 15.48, 7 45, 29.00.
Der grobe spännende Artisten-
film „„Tonelli'“ mit Ferdinand
Marian, Winnie VWlarkus, Albert
hehn, Mady, Rahl Ein Film
von Treue u Kameradschatft
der Artisten u. einerhewmunqgslosen luqend-

unter 18 verboten
ntrene

Frau

liche a e

240, v. Ammen-
bis Hauptpos!

Wilh Korner

Geldbörse, Inhb
dorf nach Hölle
verlor Belohnung
Dollnitz, Roqensbarger Str. 3

Herrenarmbanduhr 4. 4. ab
lahrmarkt verloren. Belohnung
Hildebrandt, Erdeborn, Berirk
Halle (S. Fr. -Engels- Str. 6

H.-Taschen-Vhr o Kapsel un
Kette Donnerstag von Voge!
weide nach kurallee ver Be
lohnung. Menqler, Barbarastr. 7

Zeiß-ſkon- Schlüssel in Da
msschkestraße verlor Belohn
Heintz«, Am grünen Feld 25

Handkoffer, schwoör, Straße
GattetstedtuQuerturt nh NMaän-
tel u. sonstiges, 4. 4. v. Last
auto verloren. Ehrlicher fFin
der wirch um Nachricht An
Bärqermeister von Querfurt od
Gerbstectt qebeten, Belohnung

Gesuchte Anschriften

Alfred Gottwald, qeb. 19.
1399, aus reslau, Adalbertraße 102, Frau Ruth Weigel
qeb. Gottwald, geb. 26. 2. 1922
aus Breslau, Düppelstr. 5, mit

Kleinkindern (Sigrid, Wolfgang
und Renate), war evakuiert nach
CGlatz, Querstr. 55, werden qe-
sucht von Frau Frieda Gottwald

7. Piesferitz, Gartenweg 13
Geschwister Scholz fAltred,

bert, Maria und Berta Scholle
Magda Theinert, Elisab. Ruschin,
Sammelwitz b. Jauer, sucht Rich
Lukas, z. Z. Berlin C 2. Fischer-
hrücke, Gastst. Zur Schleuse“!,
lelmut Seel.

Georg Garus, 9eb. 23. 12. 09
in Oppeln wird qesucht vonEmma Garus, 7. Lutherstackt
Wittenberg Dossauer St 122

Käthe und Rita Schönenz.,
Rresleu, Posener Str. 33, werde
gesucht von Marqarete Merter
Watenberq, Dessauer Straße 118
bitte melden!

Paul Stoklossa aus Frieders
dorf, Kr. Neustadt, Oberschles
z. Z. Heilstätte Kolkwitz b Cott
bus, sucht seine Ehefrau Marie
qeb. Wrobel, Kinder und An-
qehöriqe.

Frau Helene Kupper an
Breslau, Wäldchen 8, wohnt ſefzt
(19) Ramsin Kreis Bitterfeld
Roitzscher Straße 10.

Marie Moras geb. Gamnitzer
(Lukovf aus Liskowitz, Kr. Bilen
u. deren Söhne Bruno u. Herbert

G rhe Genossensch., such Capitol, 16, 18. 20 Sonntag 14,
tat Bete 19 (belieb. Br) in 16, 20 Das Hochreits-
solid Vnternehm. od. VUebern hotel“, ein entrüuckendes Last-
v. Vertretq. u. Auslief. Lage Spiel mit Kaärin Hardt, Rene

l Leip I Westsachs u lhur Delt en u. a Juqehdliche nicht
linteress. Einiaqe v. 15-20 000, ugelassen! Vorverk.* 10--12.
l ist möql. Altred Patrschke Capitol. Sonntad, den 7. Aprit,

Leipzig N 22, Kleiststraße 41 16.30 Uhr vormittags, GroßeGebe l. Hypoithek bis s 000.- Bühnen-Sondervorstellung zu-
auf Haus in Kleinstadt oder qunsten der Bauhäütte Rotersich. Untern. 8015 Volksb Turm, Aßtwitkende: Käte tHlage-

Bausparvertrag b. 20 000 R clorn Erich fleimbach, Arno
r 5700 RM u verkaufen Vorbergen, Werner zur Nieden
Kapital sotort greifhar. W 64 Heinz Seitert, Paul Rohrbeck
Volksbliaft Gesanq. Musik, Humor und2zauberschau Vorverkauit von

Unterricht 10 bis 12 UhrOli, Steinweg 12. Ab Freitag:
Staat internatschule Land räql. 15. 30, 17. 30, 19. 30: Mariko

schul beim Gumhperdo Obert- Röck, Joh Heesters in den
ſchule für Junqen. Anmeldungen Revve-Film „Halio Janine““.
können je derzeit erfolqen über Iqd! über 14 Jahre Zzuqelass.
Kahla Thür. Ruf Kahla 306. Trotha-Lichtspiele, 16.00, 13.00,

Engl, Sprachunterricht ge-] 2000 Romantische Braut-
wünscht (spez, Kaufmännisch) fahrt.“ Ich über 14 Jahra
evtl im 4ustausch gegen ruqelaässen Vor rk ab 14 UhrRussisch. W 62 Volksblatt To-Bi, Ammen erf 18 v. 209

Italienisch in meiner Mutfet Uhr „Am Abend nach der
sprache Virqg. Greve, Karl Oper.“ Juqgendliche nicht zu-
straße 4 R 255 75 qelassen Sonntag 3 Vorstel-Wer gibt chnitt7 eichenunter lungen: 15, 17 w. 21 Uhr.
richt W 15 Voſksblatt CT Ammendorf. Tag. 18 und

20 Uhr Sophienlund.““ Sonn-
Automarkt tag 3 Vorstellungen: 16, 18 u.n 20 Uhr dqend! ruqe lassenLkw 3--5 Tonnen, Antriebsart Burg- Theater. 17.45 u. 20.00.

gleich, auch mit Anhänqger, Sonntag letzter Taq, 15.45,
dringend gesucht. Vermittlung 17.458, 20.00: Ball pare“ mit
angenehm. 27 3401 Volksblatt Ise Werner, Paul Hartmann

2 auch reparatur- Vorverk 11- 12 Uhr
bedürftiq, sof. qes. P. RauschBerlin O 17, Am Ostbahnhot 4 Veranstaltungen

PKW 3 15 BMW, 1 DRW', beide
tadellos, gegen einen W. od Städtische Bühnen Halle
Zuqmaschine 7u tauschen, Thaliatheater. heute, Sonn-
Andre as Mülle Breitungen abenci, 14 Uhr „Glückliche
über Roßla ſlUHarz) Reise.““ Theaterkr Reihe S,

Automobile aller Art, auch un kein freier Kartenverk.; 13.30
bereift und reparaturbedürttig Uhr „Die Faschingsfee.“ Ge-
kauft Bremer, Forsterstraße 34, schfossene Vorst. t. de sPD u.
Fernsprecher Nr. 356 75 KPPD, kein freier Kartenverk.

Kompl. DKWV-Motor, 700 cem, Sonntag F. April. 13.330 Uhr
Opel-Motor, 1.3 Lir., Audler- „Glückliche Reise.“ Theaterkr
Irumpf-Junior-Motor, Wander und freier Kartenverk. 3.30Maotor, 1755 cm Bau). 1939 Uhr Die Faschingsfee.“ rei
42 PS, gesucht. W 4991 Volksbl Kartenverk. NMontag, 8. April,

Autodecken, möglichst mit 19 Ubr „Dſe Dame Koboid.“
Schläuchen Größe 7irka 5,00 Theaterkreis Reihe F u. tre er
bis 5,50 16 oder 17 sucht kartenverkaut.7 3402 Volkshblatt t ge August-Bebei- Haus Kardinal-

Albrecht-Str. 6 hieute, Sonn-
k abend, und Sonntaq, 7. April,Tiermarkt 19 Uhr „Ingeborg“, Komöcie

von Curt Goetz VorverkaHochtragende Kuh, qut mei an der Thaliatheaterkasse und
kenct, qeq. ein mittelschweres eine Stunde vor Beginn im
Pferd zu tauschen gesucht -iqust-Bebel-Haus
Jeubauar Grosche. Reußen Halt Theaterkreis, Gr. VUrich-

2 junge Schweine, beide 60 Pld, etrabe 36. Montag, 15. 4., Reihe
schwer, gegen 1 Lauterschvein H: „Euqen Onegin Karten-
zu tauschen gesucht z 3331 ausq. 4 9. 4. Donnerstag
Volksblatt 18. 4., Reihe J: HoffmannsErzählunqgen Kartenausqe be
Verloren Gefunden i. u. 12. 4,Lukaspassion von Heinrich

Schütz Donnnverstaq, II. Avril
19 Uhr. Moritzkirche. Karten

bis 3, bei Hothan
Fritz Hensel spricht am Sonn-

äbench, 73. April, 16.30 Uhr.
im Auditorium- maximum der
Universität aus Goothes Faust
Karten v. 1,50--3,50 bei Hothäi

1. Dom konzert Sonntag den
14. April, 19 Uhr. Bohnhardt-
Quartett malie Methner t80-
pran), Klaus Ehricht (Orgel)
Bach Havdn Mencdels-
sohn. Karten 1,

bei Hothan.

Steintor-Variete
19.30 UhrTäglich 16 Uhr u.

April April
Diesma] wieder

ganz groß
Vorverkauf

im voraus
jeweſls 7 Iage

Kommt jetzt im Frühling zum

2z00logischen
Garten

Viele Jungtiere!
Geöffnet von 6--18 Uhr durch
gehend Sonntag ab 15 Uhr

Konzert

bartheus Re'dehuns

d. Strabhenbaholinie 18
Ausfluqs-, Familien-
und Tanzlok al

Sonnabend 19 Ubr
sonntaq 16 Uhr

TANZ
flotte Musik

Gute Straßenbahn verbindung
Linie 18 alle 10 Min. vombeiprig Turm bis Endstation

Letzte Bahn 22.30 Uhr
ab Gasthaus Reideburg

Endst

Moras, Auskunft erbeten an Prit-
Madicaka bei Hugo Sefzat, Halle
(Saale), Steubenstraße 19.

Kkün
histe
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